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Schwerter
für Geueralseldmarschall «. kluge

° NB. Führerhauptquartier , L. Nov .
De, Führer verlieh dem Oberbefehlshaber
^
i»er Heeresgruppe , Generalfeldmarfchall von

in daukbarer Würdigung seines im-
bewährten Heldentums das Eicheulaub

Schwerter» zum Ritterkreuz des Eisernen
«reuzes als 40. Soldaten der dentscheu Wehr-
« ach«.

Damt hat der Füh -
rer die im schweren
Ringen dieses Som -
mers erzielten her -
vorragendenErfolge
desGeneralfelbmar -
schalls von Kluge
und seiners Heeres -
gruppe gewürdigt .
Diese hohe Auszeich -
nung gilt ebeyso
sehr den außerge¬
wöhnlichen Leistun -
gen der tapferen
Truppen der Hee-
resgruppe wie der
Persönlichkeit ihres
Oberbefehlshabers .

Immer wieder war
___ er , ohne jede. Rück-

(Archiv ) sich aus seine Person ,
. an den Brennpunk -
te»t des Kampfes vorn bei seinen Soldaten ,
M sich selbst ein Bild von der Lage zu ver -
Mfsen und seine Entscheidungen zu treffen .
7^er Generalselbmarschall ist das Vorbild eines
. Zutschen Heerführers , der in engster Verbmi -
? °nheit mit feinen Soldaten die ganze Schwere

Kampfes teilt .

Maschinengewehrfeuer
gegen Gottesdienstbesucher

Kirchen und Klöster als USA -Bombenziele
W.L. Rom , 2 . Nov . Papst Pius XII . hat fei-

nettt tiefen Schmerz über die Opfer des britisch-
°uierikanischen Terrorangrisfes in Ankona
Ausdruck gegeben . Er wurde am Montag -
?>achmittag informiert , daß in den Mittags -

Kunden des katholischen Feiertages „Allerheili -
als allen Kirchen Ankonas Gedenk-

»° ttesdienste für die Gefallenen und Verstor¬
ben abgehalten wurden , die feindlichen Ter -
° rslieger jn fünf Wellen von 11 .40—15.00 Uhr
>e Stadt bombardierten . Hauptziele der bri -

^ ^ - amerikanischen Bomber waren die Kirchen
T̂ konas , die aus Anlaß des Feiertages stark

?>ucht wurden . Sechs Kirchen wurden ver -
Achtet oder schwer beschädigt, unter den Trüm¬
mern wurden zahlreiche Besucher der Gottes -
Lenste begraben .
». Besonders hoch stellte sich nach vatikanischen
/ achrichten auch die Zahl der durch die britisch -
»Amerikanischen Flieger gemordeten Priester ,
»7°? che und Seminaristen in verschiedenen
fri?Itettt dar . Ihre Zahl wird auf über 100 ge¬
artet - Die Kirchen San Dominico , Santa
?^ ua und San Cosimo wurden fast völlig zer -
^?rt , die Kathedralen St . Peter und St . Ma -

b,? ^bwer beschädigt. Als die Kirch,.nbesucher
« drohendem Einsturz die Kirchen verließen

« outen , wuroen ue ourcy oasut ® .»
ö . x

tt et ber Luftgangster hingemor -
vatikanischen Kreisen äußert man

r>i??°ste Besorgnisse auch um das Los des Erz -

z^ ofs von Ankona Monsignore della Pietra ,
" bisher noch nicht aufgefunden wurde .

B
Mit den Kirchen wurde auch das Waisen -

l ® * s von Ankona vernichtet , unter
fto Trümmern die Kinder und die Schwe -
» . ^ verschüttet sind. Die übrigen Schäden in

Stadt sind schwerwiegend . Die Zahl der
. v ' er kann noch nicht übersehen werden . In
mu Kölnischen Presse wird festgestellt, daß sich

den Entsetzensschreien der Bevölkerung
-v? ' °nas ein unauslöschlicher Haß der
^ ai,ener gegen die britisch - amerikanischen

°rder verbindet .
^ Zikanische Hilfstruppeu für SLditalieu

Bern , 2. Nov . Nach einer englischen
^ »enturmeldung wurden jetzt von alliierter
^ " te aus einige kleinere mexikanische Trup -
, ^ ?" rheiten nach Süditalien geschafft, wo sie
»i/^ chen der 5. amerikanischen und der 8. bri -

Armee aufgeteilt wurden . Bis jetzt
S» nv,

öe" es sich aber nur um 5 Kompanien . Der
Urgang läßt erkennen , daß die Alliierten ent -
6ip+ J en wo sich ihnen eine Gelegenheit

" et, derartige Hilfstruppen vorzuschicken.
Ij der USA .- Presse wurde . in den zurück-

»enden Monaten mehrmals darauf hinge -
vorerst nicht mit der Entsendung

Urtüer
rer mexikanischer Truppenteile nach

gerechnet werden könne , da dafür nur
gp^ ^eiten der zahlenmäßig kleinen ehemali -

Mexikanischen Berussarmee ernsthast in
Nif» kamen . Bekanntlich mußte der mexika -
berc \ ? riegsminister noch in diesem Frühjahr
tnv ^ Öffentlichkeit unter derem Druck ein Ver -
zeihen abgeben , daß die auf Grund der Ein -
ob ,

' 1**1® der allgemeinen Militärdienstpflicht

ba ^ votenen Truppenjahrgänge nicht außer -

wiiröe « estliche » Hemisphäre verwandt

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
W STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch ,

Ausgäbet Ans der Orlenan
Erlchelnungswetfe : ..De » Rttörtt * crtchetni
wöchentlich 7 mal als Morgenzeliung und »war tn wnf
Ausgaben : HauptauSgabe ..Gaudauptstadt Karlsrube '

wr den Kreis Karlsrube und Pfor,beim — » retsaus -

gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — Kreisausgab «
Bllbl — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' für die « retfe
Olsenburg . Labr und Kebl . Die A n , 11 g e n » t e 11 e
find tu der z. Hl . gülngen Preisliste ftolge 13 vom
1 . Junt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos »ugesand ». ftfir ??amiltenan,eigen gelten
ermSklgte Grundpretf « . Anzeigen unter der Rubrtk
„ Werbe -Anzeigen ' (das sind die frelgeftalteten 2 spal -

tigen sog . Randanzeigenl werden »um TertmUlimeter -

preis berechnet . Nachlässe können j , fit . nicht aewährt
werden . Die Anzeigenfeite umfaß » insgefam , IS Klein -
spalten von fe 22 mm Breite . An,etgenschluk -

etten : um 10 Ubr am Vortag deS Erscheinens . Kllr
ie MontagauSgabe : Samstag 13 Ubr . Unaufschiebbare

Anzeigen wr die MontagauSgabe <i>. B Todesanzeigen !
müssen bis lSngftens IS Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen fein . —

All « Anzeigen erscheinen unverinder «
tn der Gesamtauflage . Plav - . Sav - und
Tenninwiinfche obn « Verbindlichkeit . Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann wr Richtigkeit der
Wiedergab « keine GewSbr übernommen werden . Er -
wllungSort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am RSein .

PlutotwMe Kapitulation vor Moskau

Zerschlagung Italiens beschlossen - Vertrat an Europa dokumentarischbesiegelt - Alle Bollmachten für Stalins Machtrausch

r<I. Berlin . 2. Nov. „Der Kreml ift für uns
eine Sphinx "

, hat ein amerikanischer Journa -
list zu Beginn der Moskauer Konferenz
festgestellt — er wird heute nicht klüger ge-
ivorden sein . Das Zusammentreffen der drei
Außenminister verlies , ohne jene Klärung zu
bringen , die von England und USA . angestrebt
worden war , nämlich die Festlegung der sowje-
tischen Westgrenzen und die Sicherung .der
Plutokratien gegen das Uebergreisen des Bol -
schewismus auf ihre Weltreiche . Die Antwort
ist Eden und Hull verweigert worden , der
Kreml blieb eine Sphinx , was die Anglo - Ame-
rikaner in ihrer Bereitwilligkeit nicht erschüt-
tern dürfte , weiterhin alles fürden bol -
schewistischen Bundesgenossen zu
tun .

Der S ch l u ß b e r i ch t der fast vierzehn Tage
währenden Konferenz wurde zum Dokument
der Ergebenheit Churchills und Roosevelts
gegenüber Stalin , zum Pakt über die Einräu -
mung weiterer Rechte Moskaus in der künf -
tigen Mitregentschaft . Um den Anspruch der
Sowjets in feste völkerrechtliche Form ^u klei-
den , wurden zwei permanente Aus -
schösse geschaffen , von denen der eine in
London tagt , um einen „Völkerbund " zu orga -
nisteren , während der zweite die Bolfchewi -
sterung Italiens betreiben will . Eine Schock -
Wirkung selbst in den -Ländern , die sich mit
Moskau verständigen sollen , ist festzustellen.
Man fpürt , daß nur zerstört und nichts
erhalten werden soll , wenn das Moskauer
Kommunique die Beseitigung aller faschistischen
Einrichtungen und die gewaltsame Hinlenkung
des italienischen Volkes auf die „demokratische"

Swatssorm ankündigt . Niemanden dürfte es
schwer fallen , sich auszumalen , welche Art
Demokratie eingeführt wird , wenn sie unter
Mitwirkung Moskaus zustande kommt . Damit
an dem eisernen Willen Stalins , seine Ab-
sichten zu verwirklichen , auch nicht gezweifelt
werde , nahm an den Besprechungen Wischinsky,
der „Henker von Moskau ", teil , der als Sowjet -
delegierter dem Mittelmeerausschutz angehört .
Ob das italienische Volk eine eigene Meinung
hat , ob es die Monarchie oder de » republika -
nischen Faschismus will , ob es seine nationale
Wirtschaft erhalten , oder sie gegen die Herr -

fchaft der Konzerne einwuschen möchte oder gar
das entnervende Kolchos - System vorzieht —
das alles ist nicht etwa Sache einer italienischen
Entscheidung , sondern eines Dreier -Diktats .
Zu den Beratungen werden vielleicht noch
jugoslawische und griechische Emigranten hin -
zugezogen , politische Hasardeure also , die nicht
einmal im eigenen Lager wissen, was sie wol -
len , Italien gegenüber aber bestenfalls die
Rolle eines wilden Hundes übernehmen , um
der faschistischen Nation einige Fetzen aus dem
Leib zu reitzen.

Zerschlagung Italiens ist somit der
eine Moskauer Programmpunkt , angenommen
durch Kapitulation der Anglo -Amerikaner , die
nach ihrer Landung im Süden Gelegenheit hat -
ten , ihre musterhaften Theorien zu verwirk -
lichen. Die Stichprobe fiel anders aus — kein
Bemühen , auch nur eines der vielen „edlen "
liberaliftifchen Versprechen M erfüllen . Nur
Haß regiert ihr Borha 'ben : Aufteilung des
Feindlandes , Bjitregierung der Bolfchewiften ,
Ausschaltung der nationalen Idee , Entmündi -
gung des Volkes .

Wird der Londoner Ausschuß den
schlechten Eindruck verwischen können , den der
Italienausschuß hervorruft ? Dieser Londoner
Ausschuß legitimiert den Stalinschen Anspruch
auf Mitbestimmung der künftigen Weltordnung .
Moskan hat sich in dieser neuen Rolle weder
durch Versprechungen , noch durch konkrete Er -
klärungen festgelegt . Jeder eigenen Verpflich -
tung entzogen , verstand es Stalin , die bindende
Zusage seiner beiden Partner zu erhalten , wo-
nach keine künftige Gestaltung der
Welt ohne ihn beschlossen wird . Für
die kleinen Staaten , denen schon seit Wochen
ihre Unfähigkeit , ihre fragwürdige Neutralität
und ihre Statistenrolle bescheinigt wurden , ist
dies ein wenig versprechendes Ergebnis , zu -
mal dem Kreml im Moskauer Protokoll zuge-
sagt wurde , jede künftige Grenze werde dem
sowjetischen Sicherheitsbedürfnis voll Rech-
nung tragen . Stalins Verlangen nach Sicher -
heilen geht sehr weit , und sicher fühlt sich der
Bolschewismus nur vor den Ländern , die er
unterjocht hat . Demgemäß wird er seine For -
derungen dehnbar weit formulieren .

Ganz im bolschewistischen Fahrwasser bewegt
sich die Androhung einer Bartholo¬

mäusnacht in Deutschland . Ohne den
Schatten einer Beweisführung wird von Mord -
taten deutscher Offiziere , Mannschaften und
Parteimitgliedern geredet . Bis an den Rand
der Welt werde man diese Deutschen jagen , um
sie als Gefangene in jene Länder zu führen , in
denen sie angeblich ihre Bluttaten begangen
haben , um sie dort — nach sowjetischen Metho -
den — zu bestrafen . In diesem Teil des Mos -
kauer Kommuniques , in dem die Angst vor
Katyn den Sowjets die Feder führte , wird
nicht mehr Politik , fei sie auch noch so explosiv
und charakterlos , betrieben , sondern reine bol -
schewistische Agitation entfaltet , so wie der
Kreml sie im eigenen Lande bei der Ausrot -
tung der Bauern und der Intelligenz ange -
wandt hat . Darin mutz man überhaupt den
wichtigsten Vorgang d.er Moskauer Konferenz
sehen, die keine neue politische Tatsache schafft ,
aber die vollkommene geistige Kapi -
tulationderanglo - amerikanischen
Politiker erzwang .

Man gründete in dem eisigen Vakuum , in
dem man sich in Moskau befand , Ausschüsse,
um hinter vevschlossenen Türen über die Po -
len ebenfo wie Wer die Schweden , über die
Finnen ebenso wie über die Algier -Franzosen
zu verhandeln . Uns kann die Demaskierung
recht sein . Der Henker hat sich Bollmachten
und Sicherheiten von denen geben lassen, die
er am Enbe seines Amoklaufes auszurauben
uird niederAufchlagen gedenkt . Der Gang der
Weltgeschichte wäre vorgezeichnet , wenn sich
Deutschland nicht entgegenstemmte . Man muh
vollkommen realistisch die Grötze der Gefahr
erkennen . Die Moskauer Konferenz ist an sich
nichts , aber die Brutalität , mit der Stalin die
Politik seiner reichen B »in» eSgenossen beein -
flutzt, enttjüllt , wie steuevlos die Kräfte um -
hertreiben , die Roofevelt und Churchill in
ihren Länldern entfesselt haben . England »nd
die USA . gehen einen unterminierten Weg.
Durch dieses Bündnis mit dem Bolschewismus
vernichten sie in ihren eigenen Ländern den
Glauben an die weltbürgerlichen uni > an die
nationalen Iideale . Nicht für Deutschland be-
deutet die Moskauer Konferenz einen Meilen -
stein , wohl aber für Englawd und USA . , denen
die BinSungan den Kreml zum Ver -
h ä n g n i s M werden droht .

Gegenangriff nördlich kriwoi Sog sehr erfolgreich
Seit 27. Ottober mehr als 5000 Gefangene eingebracht — Landungsversuch der Sowjets auf der Krim

* Aus dem Führerhauptqnartier »
2. November . Das Oberkommaudo der Wehr-
macht gibt bekannt:

Auf der Krim versuchte der Feind gestern
beiderseits der Stadt K e r t s ch zu lande« . An
einer Stelle gelandete Sowjetkräfte wurde» im
Gegeuangrifs abgeriegelt «nd eingeengt . An de«
übrige» Laudvugsstelle « wurde der Feind blu-
«ig abgewiesen , aa Laad gelaugte feindliche
Kräfte vernichtet.

Südlich des « « tere « Dujepr gehe« i«
der N o g a i f ch e« S t e p p e die Kämpfe mit
de« aus de « Dujepr vorstoßende« schnelle «
Verbände« der Sowjets weiter . Versuche der
Bolscheunste«, deutsche Kräfte z» nmfafse« ««d
abzuschueide « , scheiterte « ebeufo wie starke A«-
griffe gege« «ufere uördliche« »nd südliche »
Abriegel »»gsfro »te».

Im D » jepr - K » ie wurde» stärkere An-
griffe südwestlich D » jepropetrowfk ab-
ge »»iese» und dabei a» einer Stelle vo» 40
a«greise»de» Panzer » 28 abgeschosse». '

Unser Gegenangriff im Raa «
nördlich Kriwoi Rog hat bereits z «
große » Erfolge » geführt . Die weit
vorgestoßenen feindliche» Angriffsspitze » war -
den abgeschnitten n »d vernichtet. Seit 27. Ok¬
tober wurden dort nach bisherige « Melduage «
5000 Gefa«ge«e eingebracht, 857 Panzer , 878
GesMtze nnd mehr als S00 Fahrzeuge erbeutet
oder vernichtet. Besonders hoch sind die blu -
tige « Verluste der Sowjets infolge
des verzweifelten Widerstandes der abgeschuit-
tene« feindlichen Gruppen. Die eigeueu Ver -
luste sind gering .

An der übrige « Ostfront kam es bis aaf
eine« heftige« , aber erfolglose » Augriff des
Feindes au der Dujepr -Schleife südöstlich
Kiew nur zu Kämpfe» vou örtlicher Beden -
tuug . Dabei wurde» kleinere feindliche Ein -
brüche südwestlich G o m e l u»d südwestlich
Welikije Luki im Gegenstob bereinigt
oder abgeriegelt . Ei » eigenes Angrisfsnnter -
nehme» westlich K r i t f ch e w brachte trotz
zähe» feiudliche» Widerstandes wesentliche
Stell »»gsverbesser«uge«.

Im Westabschuitt der süditalievifche «
F r o « t sühlte der Feiud mit stärkere « Kräfte«
gege» «nsere Stellungen vor. Ans den andere«
Frontabschaitten wird vis auf eine« erfolg -
lose« Angriff britifch -nordamerikanifcher Ber -
bände im Ranm westlich Campobafso u»r
geringe Kampftätigkeit gemeldet.

I » der vergaugeae » Nacht griffe « starke
Verbände deutscher Kampfflugzeuge de« feind-
lichen Rachschnbstützpankt Neapel an . Durch
Bombentreffer entstaube« i« de» Hafevaulagen
Brände uud Zerftöruugeu . Mehrere Schiffe
wurde» schwer getroffe».

Deutsche Kampfflugzeuge belegte » i» de»
gestrige» Abendstunde» die Hafeueiurichtuageu
mehrerer Städte i« Süd - England mit
Bombe «.

*

* Berli » . 2. Nov . In den letzten beiden Ta -
gen verlagerte sich der Schwerpunkt des deut -
fchen Gegenangriffs im Dnjepr -Knie nach Ab-
fchlutz der Kämpfe füdostwärts Kirowograd in
den Raum von K r i w o i R o g . Von mehrexen
Seiten stietzen nnfere Panzerverbände inden
Rücken und in die Flanken der

feindlichen Kräfte , die versucht hatten ,
sich des JndustrieZentrums Kriwoi Rog zu be-
mächtigen . Sie wurden von ihren rückwärtigen
Verbindungslinien abgeschnitten , eingekesselt
un -d vernichtet . Bei der Abwehr der feindlichen
Angriffe und bei der Zerschlagung der bolsche -
wistifchen Verbände in der Schlacht um Kriwoi
Rog wurden durch den deutschen Gegenangriss
250 Sowjetpanzer , 177 Geschütze aller Kaliber /
mehrere hundert Maschinengewehre , Granat -
werser sowie Panzerbüchsen und zahlreiche son-
stige Waffen erbeutet oder vernichtet . Dazu
kamen noch die hohen Verluste , die der Feind
durch die rollenden Angriffe der deutschen Luft -
waffe erlitt , die dabei besonders zahlreiche
Kraftfahrzeuge und schwere Waffen der Sowjets
vernichtete . Außerdem verloren die Volsche-
wisten hier über 4000 Mann an Toten und
Gefangenen .

Seil jeher an der britischen Hungerkandare
Inder schildert das furchtbare Elend des indischen Volkes

* Genf , 2. Nov . Wie England schon seit
jeher das indische Volk zar bessere « Le« k««g
an der H«ugerka«dare gehalten hat — die
jetzt schärfer angezogen wnrde — schildert der
Fuder V . S . T a t a, der vor kurzem aus I »-
dien nach England kam , in einem laugen Son -
derartikel der britische » Wochenschrift „Trib « »e".

Obwohl die englische Presse heute so viel
über die jetzige „Hungersnot " von Bengalen
berichte , sei es eine Tatsache , schreibt Tata . daß
Hunger und Seuchen bereits seit vielen
Jahren zum alltäglichen Leben der
breiten indischen Volksmassen gehörten . Daß
man darüber wenig in England erfahren habe ,
tue nichts zur Sache . Man müsse endlich der
britische» Oeffentlichkeit die volle Wahrheit
sagen : Nicht nur in Bengalen wird gehungert ,
sondern in allen indischen Provinzen
und Staaten . Es ist auch nicht wahr , daß
es nur an Reis und Getreide fehlt , es herrscht
Mangel an allen Lebensmitteln . Nur zu phan -
tastisch hohen Preisen kann sich eine dünne
Oberschicht dfct rund 400 Millionen Einwohner
Indiens diese Lebensmittel leisten . Hand in
Hand mit der Hungersnot geht ein Mangel
an Textilien . Brennstoff und dem wichtigen
Chinin .

Die gegenwärtige Hungersnot , so schrvbt
Tata weiter , sei noch dadurch verschärft worden ,
daß die britischen Zentralbehörden von Neu -
Delhi im September 1039 alle Nahrungsmittel
aufkauften , deren sie habhaft werden konnte ,
ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse der indischen
Bevölkerung . Im Nu seien die Preise
phantastisch in die Höhe geschnellt .
Die Selbsthilfe der einzelnen Provinzen und
Staaten hätte die Situation nur noch verwor -
rener gemacht. Mitte 1942 habe die Not solche
Proportionen angenommen , daß allerorts
Hungerrevolten ausbrachen und Hungermärsche
an der Tagesordnung waren . Polizei und
Militär hätten nach altbekanntem Muster „Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt ", inbem sie in
die hungernde Menge feuerten . Wenn Indien -
minister Amery die gegenwärtige Hungersnot
darauf zurückführen wolle , daß rund 60 Millio -
nen Bauern ihre Ernteerträgnisse nicht auf den
Markt brächten , dann sei das glatt gelogen .
Nach den jüngsten Regierungsstatistiken gebe
es in Bengalen überhaupt nur SO Millionen
sogenannte Bauern , aber nur eine Million
von ihnen besitze Ländereien , die groß genug
seien, wirklich überschüssige Ernteerträgnisse
abzuwerfen .
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England und die Araber
Von Major a . D. von Keiser

Die Stellung Großbritanniens zu den Staa -
ten mit arabischer Bevölkerung . Aegypten .
Syrien . Palästina , Irak , Saudi -Arabien usw.
wird nicht durch koloniale , sondern säst aus¬
schließlich durch strategische Juter -
essen bestimmt . Denn diese Länder bilden
die Landbrücke nach Indien , Englands reichster
Schatzkammer , die Herrschaft über sie bedeutet
gleichzeitig die Beherrschung des Seeweges
dorthin vom östlichen Mittelmeer durch das
Rote Meer und den Indischen Ozean . Eng -
lands Mittelmeer - und vorderasiatische Poli -
tik bilden daher ein untrennbares Ganzes . Es
ist eine reine Stützpunktpolitik zur Sicherung
des billigsten und schnellsten Weges nach In -
dien , Ostasien , Australien und — nicht zu ver «
gessen — zur Ausbeutng der Oelauellen des
Irak . Diese hemmungslose britische Macht -
politik , die mit Brutalität , mit Lng und Trug
über die nationalen und Lebensinteressen der
betroffenen Völker hinweggeht , wenn es Eng -
lands Nutzen gilt , hat schon hente eine sehr
beachtliche Freiheitsbewegung in den arabischen
Staaten entfacht.

Das große Reich der Araber , das von Per -
sien über die arabische Halbinsel und ganz
Nordasrika bis Spanien reichte und auf der
Lehre Mohammeds aufgebaut war . ist zwar
schon 1517, als die Türken die arabischen Län -
der ihrem Reiche einverleibten , zerfallen . Aber
die vierhundertjährige Fremdherrschaft der
Türkei über das Arabertum bat . obwohl das
türkische Sultanat mit dem Kalifat , der reli «
giösen Spitze des Islam , verbunden war , den -
noch nicht vermocht,das Bewußtsein der
v ö l ki s ch - ra ssi sch en Zusammenge -
Hörigkeit der einzelnen Araber -
staaten völlig zu zerstören . Dieses
arabische Gemeinschafts - und Freitheitsgefühl
wußte England im Weltkriege geschickt zu be-
nutzen , um die Araber zum .^ eiligen Kriege "

gegen die mit dem Deutschen Reiche verbün -
dete Türkei aufzuwiegeln . Das geschah mit
dem feierlichen britischen Versprechen , den Ära -
bern für ihre Unterstützung im Kampfe gegen
die dentsch - türkischen Truppen das gesamte
arabische Siedlungsgebiet zwischen Mittelmeer .
Rotem Meer , Indischem Ozean unö Persischem
Golf einschließlich Mesopotamiens , nur mit
Ausnahme des syrischen Küstenstreifens und
Adens , als freien arabischen Nationalstaat zu
überlassen . Furchtbar war die Enttäuschung in
der gesamten arabischen Welt bis nach Aegyp-
ten hinein über den Wortbruch Englands nach
dem Weltkriege , das auch nicht einen Punkt
des englisch- arabischen Abkommens erfüllte ,
sondern zur Durchsetzung seiner imperialisti -
schen Ziele eine brutale Gewaltherrschast in
Palästina und anderen arabischen Staaten auf -
richtete .

Nach dem Weltkriege konnten die zionisti -
schen Bestrebungen zur Errichtung eines
jüdischen Staates in Palästina in -
folge der britischen Hörigkeit gegenüber dem
Weltjudentum in England schnell Boden ge-
winnen , um so mehr , als sie mit den macht-
politischen Bestrebungen zur Schwächung und
Ausrottung eines freiheitlichen Arabertnms
Hand in Hand gingen . Seit 2000 Iahren ist
das von den Juden verlassene Land in ara -
bischem Besitz, noch 1917 gab es in Palästina
660 M0 Araber und nur 55 000 Inden , und
trotz diese» absolut klaren politischen und volk-
lichen Lage und trotz des britischen Freiheits -
Versprechens wurde Palästina 1922 von der
Genfer Liga zum britischen Mandat erklärt ,
und nun begann unter dem Schutz öer bri -
tischen Waffen eine stets steigende jüdische Ein -
Wanderung nach Palästina , die beispielsweise
im Jahre 1935 auf über 70 000 gestiegen ist.
Durch ihre starke Vertretung in der Mandats -
Verwaltung über die Juden eine Art von
Nebenregierung in Palästina aus und entrei -
ßen mit brutalsten Spekulationsmethoden den
Arabern den besten und fruchtbarsten Boden ,
mit dem Erfolg , daß der größte Teil der ara -
bischen Bevölkerung in furchtbares Elend ge-
raten ist.

Mit allen Mitteln führen die Araber schon
seit 1919 einen heldenhaften Freiheitskampf
gegen diese englisch- jüdische Fremdherrschaft
mit dem Ziele der vollständigen Verjudung des
Landes . 1938 erreichte dieser Kamps seinen
Höhepunkt , arabische Verzweiflungsakte wech -
selten mit fogenannten britischen „Befriedungs -
aktionen "

, in denen sich der Sadismus briti -
scher Militärbefehlshaber und Militärgerichte
ungehindert austoben konnte , während die
zahlreichen jüdischen Terrorakte nur mit ganz
geringen Freiheitsstrafen belegt wurden . Alle
britischen Versuche , auf dem Verhandlungs -
wege eine Einigung zwischen Arabern und Ju -
den herbeizuführen , mußten scheitern , weil
England bei seiner Abhängigkeit vom Juden -
tum jeder klaren Entscheidung in der durch
seine Schuld geschaffenen unhaltbaren Lage aus
dem Wege ging und daher alle seine Vorschläge
sowohl von den immer wieder betrogenen
Arabern wie von den macht- und landlüsternen
jüdischen Eindringlingen abgelehnt wurden .
Bis zum Frühjahr 1939 waren etwa 10 000
Araber im Kampf für die Freiheit ihrer Hei -
mat gefallen , sei es durch britische Maschinen -
gewehre und Bomben , sei es durch den Strang
deS Henkers . Ueber 15 000 Araber wurden für
ihre FreiheitSliebe in britische KonzentrationS -
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lager geworfen , weit mehr als SO 000 au « ihrer
Heimat vertrieben .

Palästina und der Irak sind heute zum Sam >
melpunkt eines neu erwachten arabischen
Nationalismus geworben , ber England a lS
den größten und gefährlichsten
Feind des Arabertums erkannt hat .
Denn auch im Irak hat England in den Iah -
ren von 1984 bis 1940 die brutalsten Herr¬
schaftsmethoden angewandt , indem eS unter
anderem den König Feifal , dessen Sohn und
andere führende Männer des Landes durch den
britischen Geheimdienst ermorden ließ und die
daraufhin entstandenen wütenden BolkSauf -
stände mit ausgesuchter Grausamkeit nieder -
schlug . Heute ist ber gesamte Irak vollständig
von britischen Truppen besetzt . Noch kann man
zwar nicht von einem geschlossenen Willen zum
Freiheitskampf ber arabischen Staaten gegen
England sprechen, wohl aber sind unzählige
Beweise für das allmähliche Erstarken eine6
Abwehrwillens vorhanden , der Hand in Handmit der religiöse » Einheitsbewegung deS ge¬
samten Islams geht . Eine führende Rolle in
dieser Bewegung spielt Jbn Saud , der ener -
gische Führer Saudi - ArabienS , der dieses
Kernland der arabischen Halbinsel auS einer
Anzahl sich gegenseitig bekämpfender arabischer
Stämme zu einem selbständigen , starken und
musterhaft organisierten Staatswesen von 7
Millionen Einwohnern gemacht hat . Wenn auch
Jbn Saud durch England » fortgesetzten er -
presserischen Druck Anfang 1942 zum Abbruch
der Beziehungen zu Italien gezwungen wurde ,
so hat er sich doch im wesentlichen die Unab -
hängigkett von England bewahrt und genießt
bei allen arabischen Staaten ein stets wachsen-
deS Ansehen als Förderer und Schützer der
allarabischen Bewegung , um so mehr , als er
mit Mekka und Medina im Besitz der Heiligen
Stätten des Islam ist . Diese Bewegung wartet
nur den günstigen Zeitpunkt ab , der ihr ge -
stattet , die britische Peitsche zu zerbrechen und
eine neue Ordnung im vorderasiatischen Räume
zu schaffen.

Einheitsfront der islamischen Völker
gegen alliierte Schwindelversuche

* Berlin , 2. Nov . Heute , am 2« . Jahrestag
jenes 2 . 11 . 1917, an dem der >damalige britische
Außenminister Balfour feine inzwischen be -
rüchtigt geworbene Erklärung an den jüdischen
Lord Rothschild richtete , die zur Folge hatte ,
daß sich daS Bevölkerungsverhältnis
zwischen Juden und Arabern in
Palästina von 1 : 10 auf 1 : 8 verschob und
noch weiter zugunsten der Juden verschiebt,
veranstaltete daS islamische Zentral -
institnt zu Berlin eine Protestkund -
gebung gegen die mit diesem Dokument ein -
geleitete unheilvolle und wortbrüchige britische
Palästina -Politik . Diese Veranstaltung , in de-
ren Mittelpunkt eine Rede des Großmufti von
Jerusalem , Hadj Amin el Husseini , stand, ge -
staltete sich zu einer gewaltigen Kundgebung
zahlreicher Vertreter der islamischen Welt ge-
gen die britisch - amerikanisch - jüdische Unter -
orückungs - und Ausbeutungspolitik an den
islamischen Ländern .

Der Generalsekretär de» Instituts , Dr . Ka-
maloddin Galal , verlas ein Grubtelegramm
deS ReichSaußenministerS von Ribben -
trop an den Großmufti , das von den Ber -
sammelten mit begeistertem Beifall aufgenom -
men wurde . Auch der Innenminister Reichs -
führer if und Chef der deutschen Polizei Hein -
rich Himmler hatte eine Begrüßungsbotschaft
übermittelt .

Nach einleitenden Worten des Generalsekre -
tärS ergriff der G r o ß m u f t i daS Wort . Der
Großmufti wies u . a . auf die unüberbrückbare
Kluft hin , die Inden und Araber , ja sogar
Juden und alle Moslem in religiöser , charak-
terlicher und ideologischer Beziehung trennt
und die ein Zusammenleben unmöglich mache .

„Ich warne unsere tapferen islamischen
Kampfesbrüder vor den Täuschungs -
manövern der Alliierten "

, so rief der
«iroßmufti unter lebhskter Zustimmung der
Versammelten auS . „Die Balfonr - Erklärung
ruft uns den schlimmsten Betrug ins Gedächt»
niS zurück, der an den Arabern begangen
wurde . Dabei bemühen sich die Briten jetzt,
die Araber auf ihre Leite in den Krieg gegen
Deutschland und Japan zu ziehen — gegen die
beiden Staaten , die niemals in ihrer Geschichte
in ein arabisches und islamisches Land « inge -
fallen sind . Die Freundschaft , die
uns mit Deutschland im gemein »
kamen KampfgegenJudenundB ri >
ten verbündet , ist aber keine Ee -
l e g e n h e i t s f r e u n d f ch a f t , sondern
daS Ergebnis der von alterSher
den Muslinen gegenüber gezeigten
Haltung Deutschlands , den gemein¬
samen Interessen beider Nationen « nd ihrer
einheitlichen Haltung im Kampf gegen den ge-
meinfamen Feiivd" .

„Wir werden siegen und unsere Länder auS
den Klauen der Alliierten befreien "

, schloß der
Großmusti seine oft von langen Beifallskund -
gebungen unterbrochene Rede .

Nach dem Großmufti erklärte der irakische
Ministerpräsident Raschid el Gailani in
einer zündenden Ansprache und unter großem
Beifall , die Palästinafrage sei nicht nur eine
lokale palästinensische Angelegenheit , mehr , sie
sei eine gesamtarabische Frage , an der alle
arabischen Länder regsten Anteil nähmen .

Anschließend verlas Prinz Mansur
Daoud im Namen der nationalistischen
Aegypter eine Zustimmungsbotschaft , in der er
die Solidarität des seit Jahrzehnten unter bri -
tischer Herrschaft schmachtenden Aegopter ver -
kündete .

vor der Ausbootung Viktor Emanuels
* Stockholm. 2 . Nov . In gut unterrichteten

neutralen Kreisen wird erklärt , daß die An -
fünft des Sonderbeauftragten RooseveltS für
de» Mittelmeerraum , Murphy , und des eng-
lisch«« Staatsministers Mc Millan in Neapel
den Auftakt zur Abdankung Viktor
Emanuels und seines Sohne » Um -
b e r t o darstelle . Viktor Emanuel und Umberto
hätten alles versucht , um die Krone für sich zu
retten . Diese Versuche seien aber gescheitert,da Badoglio die Mitarbeit ^der verschiedenen
Emigrantenzirkel nur dadurch erreichen könne,
daß er den König fallen lasse .

Badoglio habe , so wirb weiter berichtet , als
er am Sonntag von amerikanischen Journali -
ste« wegen der Abdankung de» Königs gefragt
wurde , »erlegen und ausweichend geantwortet ,
während Sforza kühl daraus h ' naewtesen habe
itß ettt« Abdankung btt König » und die Ein -

Sie Welt durchschaut de« Moskauer Bluff
Der Betrugsversuch mißlungen — England und USA . unterwerfe« sich Stalins Diktat

Das Urteil der Welt über die Moskauer Konferenz und ihre „Ergebnisse" zeigt « it aller
Klarheit , daß der dort unternommene Versuch einer Koordinierung der wechselseitige« Jnter -
esse « gescheitert ist, safer« ma« « icht — wie es i« Loudo« u«d Washington geschieht — ei«e
„Einigung " aus de« Umsta«d ableitet , daß sich die beide« Plutokratie « iualle « P « » kteu
dem Diktat Stali « s unterworfen habe « . I « deu Kommentare« ber Presse wird
im übrigen das Moskauer Kommuaiqn « als Bl «ff entlarvt , der über die wirkliche« Ziele
der Politik des Kreml hinwegtäusche« soll . Unsere AuSlaudsverlreter berichte « hierüber im
eiuzelnen :

«Besorgniserregendes Schweigen"
U .V . Stockholm : Den besten schwedischen

Kommentar zu dem Moskauer Kommunique
liefert der Stockholmer „Socialdemokraten ".
DaS Blatt enthält u . a. seit einiger Zeit eine
tägliche Rubrik : „Heute vor 25 Jahren " . Dar¬
in erinnert eS am Dienstag an den Scheide-
mann -Verrat und den Dolchstoß der deutschen
Landesverräter von 1918. Aus etwas gleich-
artige » spekuliert ein wesentlicher Teil der
Moskauer Demonstration . Sie ist , wie auch die
großen Überschriften über den Londoner und
Neuyorker Berichten der schwedischen Presse er -
kennen lassen, ein Glied im Nervenkrieg . Die
Gegenseite arbeitet aber noch immer nach dem
gleichen Rezept der Spekulation auf einen in -
nerdeutscheu Zusammenbruch . Aber sie wird
sich grimmiger täuschen denn je .

Einen wesentlichen Teil ihrer Leitartikel und
Kommentare widmen die schwedischen Zeitun -
gen wohl oder übel dem, was die Moskauer
Verlautbarung verschweigt . Sogar „Dagenö
Nyheter " hebt in der Ueberschrist hervor :
„Nichts über Finnland und das Baltikum " und
erwähnt die Befürchtung vieler , daß Sowjet -
truppen womöglich ganz Europa besetzen könn -
ten . „Socialdemokraten " findet ebenfalls bei
allem Wohlwollen für Moskau , daß viele
und besorgniserregende Fragen
unbeantwortet geblieben find. Das
rechtSparteiliche „Svenska Dagbladet " schweigt
völlig . „Nya Dagligt Allehanda " bringt da-
gegen offen die Sorgen und Bedenken der
schwedischen Konservativen zum Ausdruck . Der
von den Alliierten geplante Weg liege jetzt fast
genau so in Nebel gehüllt wie vor der Konfe -
renz , von der man einige Auskunft über die
geplante geographische und politische Gestal -
tung Europas erwartet habe . Die amerikanische
Darstellung , die das Moskauer Kommunique
al » „Magna Charta unserer Zeit " bezeichnete,
könne jedenfalls nicht ohne weiteres unter -
schrieben werben . „Die Schweigsamkeit
bezüglich der Zukunft der kleinen
Staaten ist allzu unheilverkündend ."

Das oppositionelle „Folkets Dagbladet "
spricht von einem verächtlichen Jubel in der
„neutralen " schwedischen Presse und erklärt ,
ein schlimmerer Betrug sei noch nie dagewesen .
Die sowjetischen Pläne seien leicht zu durch-
schauen. Sowjetische Besatzungstruppen sollten
offensichtlich mit Hilfe ber kommunistischen
Partei und Banden die Besitzergreifung von
ganz Europa herbeiführen . Indessen : „ Noch ist
der Bär nicht geschossen , weswegen es wohl
etwas zu früh ist, über das Fell zu rechtem"

Mostauer Konferenz — eine
Serichtsverhandlung

el . Tokio : Die japanischen Presse - Kommen -
tare beurteilen die Ergebnisse der Moskauer
Konserenz als einen vollkommenen
Triumph der Sowjets über ihre
Verbündeten . Im Verlauf der VerHand -
lungen Hab« sich eine absolute Ueberlegenheit
der Sowjetunion ergeben . In Wirklichkeit sei
darum die ganze Konferenz eine Gerichtsver -
Handlung gewesen , auf der sich die USA . und
England ber Entscheidung des Moskauer Rich-
ter » fügen mutzten , schreibt „Uomiuri Hochi " .

AuS den Artikeln der japanischen Zeitungen
zu der Moskauer Konserenz ist die überein -
stimmende Feststellung zu entnehmen , daß die
Zusammenkunft der alliinten Außenminister
nichts wesentlich Neues gebracht hätte und in
einem Redestrom allgemeiner Phrasen endete .
ES sei geradezu lächerlich, wenn die Vereinig -
ten Staaten und England jetzt in den höchsten
Tönen jubilieren würben , da das Ergebnis der

Konferenz eindeutig einen klaren Sieg für die
Sowjets darstelle . Hull und Eden seien wohl -
weislich an den heikelsten Fragen vorbeigegan -
gen , um jede» Mißvergnügen unter den So -
wjets zu vermeiden .

London und Washington bestätigen
Unterwerfung

Wie sehr Stalin Verlauf und Ergebnis ber
Konferenz diktiert hat . zeigen selbst die feind -
lichen Berichte . Wenigstens ein Teil dieses Tat -
bestandes wird in einer Darstellung der „New
York Times " wie solgt beleuchtet : „Die So -
wjets haben sich offensichtlich die Rolle ber
Ueberwacher und Schützer aller linksgerichteten
sozialen Bewegungen in Europa zuerkannt .
Die Sowjets wollen die Errichtung einer vr -
dentlichen zweiten Front . Sie dulden nicht die
Bildung von polnischen , tschechischen oder skan-
dinavischen oder Balkanstaatbünden . Die So -
wjetunion ist zweifellos entschlossen, die balti -
scheu Staaten einzuverleiben ohne Rücksicht
darauf , was Washington dazu sagt : London
hat bereits zugestimmt — und die Sowjets wer -
den sicher ihre Forderung durchsetzen,- ohne je»
mand zu fragen ."

Die amerikanische Darstellung zählt eine
große Reihe weiterer Gebiete auf . die sich die
Sowjets aneignen würden , erwähnt hierbei
sogar auch den Iran „als gewünschte Verbin -
bung zwischen dem Ural -Jnduftriegebiet und
dem Persischen Golf " und weist schließlich auf
die Ausdehnung des sowjetischen Einflüsse » in
aller Welt hin , vom Nahen Osten bi » Süd -
amerika .

In London , wo inmitten des ebenfalls b « '
stellten BegeisterungSrummelS immerhin der
„News Chronicle " und einige andere Organe
eine gewisse Skepsis wahren , wird erklärt , daß
über die wesentliche Frage der sowjetischen
Expansion nicht beraten worden sei . Man sucht
sich mit der Formel zu beruhigen , daß über
alle Grenzfragen in der geplanten .,ratgeben -
den Europal ^ mmission " gesprochen werden
könne . Infolgedessen nehme man es ruhig hin ,
daß im Kommunique nichts darüber enthal -
ten fei .

Allgemeines Aufsehen hat die Schweig -
samkeit in Sachenderzweiten Front
erweckt. Reuter behauptet , die Sowjets hätten
das englisch- amerikanische Gtrategieprogramm
gebilligt , barunter auch beu Zeitpunkt für die
Eröffnung einer zweiten Front . In weiteren
englischen Darstellungen wird gesagt , die eng-
lischen » nd amerikanischen Minister hätten die
militärischen Pläne ihrer Regierungen vorge -
legt und hierbei die Sowjets auch über die
Gründe für das Zögern mit der zweiten Front
unterrichtet , womit die Kontroverse über diesen
Punkt beendet ( ? ) worden sei . Eine amerikani -
sche Darstellung aus London gibt jedoch zu,
daß die Verhandlungen über die Strategie
gegen Deutschland natürlich nicht zu endgülti -
ger Einigkeit hätten führen können . Also

. selbst in dieser zweifellos wichtigsten Frage ber
ganzen Konferenz ist es außer dem sowjeti -
schen Zugeständnis eines nochmaligen letzten
Wartens auf die Ergebnisse der englisch-ameri -
konischen Terror - und Nervenkriegführung zu
keiner Entscheidung gekommen .

Sowjets wollen die ganze Welt versklaven
W. S. Lissabo« : Die portugiesische Zeitung „A

Voz " macht sich aus Anlaß ber Meldung von
dem Abschluß der Moskauer Konferenz zum
Sprachrohr der ernsten Besorgnisse , die man
über die Zukunft Europas in iberischen Krei -
sen hegt . Das Blatt bezieht sich babei auf daS
Eingeständnis des Londoner „Observer "

, daß

Roosevelt beschlagnahmte USA.-Gruben
vollmachten für den Kriegsminister — Uebergreifen de« Kohlenarbeiterstreik»

auf Kanada
O Ber « , 2. Nov . Am Montagabend hat der

USA . - Präsident Roosevelt die vorübergehende
B e s ch l a g n a h m u n g sämtlicher Koh -
lenzechen verfügt , deren Belegschaften ganz
oder zum Teil in Streik getreten sind .
Kriegsminister Stimson wurde angewiesen ,
alle Maßnahmen zum Schutz der Arbeitswilli -
gen durchzuführen . Weiter ermächtigte Roose -
velt den Brennstoffkommissar , Innenminister
Harold Jckes , mit den Bergarbeitern , solange
die Bergwerke durch die Regierung vermaltet
werden , neue Kollektivverträge abzuschließen .
Die Bedingungen müssen allerdings vom
Kriegsarbeitsamt gebilligt werden .

Wie es heißt , soll das Eingreifen Roosevelts
in den Bergarbeiterkreisen große
Verbitterung hervorgerufen haben . Der
Bollzugsausschuß der streikenden Bergarbeiter -
gewerkschast war am Montag noch zu keinem
Beschluß gekommen und hatte die Angelegen -
heit an einen Sonderausschuß verwiesen , der
am DienStag berichten sollte . Ma » hatte er -
wartet , Roosevelt werde deshalb erst am
Dienstag seine Entschließung treffen . Um so
mehr überrascht sein plötzlicher Eingriff . Die
Bergleute hatten eine wöchentliche Lohnzulage
von durchschnittlich 8 Dollar und Bezahlung
der Anfahrtszeit von der Zeche bis vor Ort
verlangt .

In einer Verlautbarung an die Bergarbeiter
führte Roosevelt aus : „Seit einiger Zeit för -
dern wir nicht mehr die Kohle , die wir für
die Kriegführung brauchen . Als Präsident der
USA . und Oberbefehlshaber der Streitkräfte
fordere ich jeden Bergmann auf , ohne einen
Tag Aufschub zu den Bergwerken zurückzukeh -
ren . ES wird erwartet , daß jeder Bergarbeiter
auf seinem pflichtgemäßen Posten bereit ist ,
für seine Regierung zu arbeiten ." In seiner
Ermächtigung für Jckes heißt es u . a . : „Die
Regierung bietet den Arbeitern einen anstän -
digen Kontrakt. Sie haben in Kriegszeiten
kei« Recht auf Verweigerung der Arbeit im
Roch » «« diese» Kontraktbruche» . Kohle muß
gefördert » erde» . Der Feind wartet « icht."

Nach eine« Bericht der nordamerikanischen
» «««tu, Unit »» « eil M I» » ««»Ufltaift

130 (100 Arbeiter , das sind 100 v . H., in de«
Ausstand getreten . In Pennsylvanien sind e »
20 000 , in Alabama 22 000 , in Ohio 25 000, in
Illinois 22 000 und in Virginia 18 000. In
Wyoming , Colorado , Neu - Mexiko , Utah , Ar -
kansas , Kansas , Missouri , Indiana und Ken-
tucky streikt der größte Teil der Bergarbeiter .
In Iowa liegen die Gruben zum erstenmal
still .

Wie gemeldet wird , sollen die Bergarbeiter -
unruhen auch auf Weft - Kanada überge -
griffen haben . So heißt eS , auf der Insel Van »

im Falle eine » bolschewistischen Sieges sämt -
liche Staaten Europas , einschließlich Englands ,
gegenüber der Sowjetunion und den USA .
kleine Staaten darstellen würden . Das portu -
giestsche Blatt hebt dabei hervor , daß die So -
wjetunion entschlossen sei , die gesamte Welt ,
wie sie eS nenne , zu „befveien " und baß sie es
nicht zulassen werde , daß man ihrer Expansion
ein Hindernis entgegensetze.

Insgesamt nimmt die portugiesische Presse
das Moskauer Ergebnis mit größtem Miß -
trauen auf .

Was man in Moskau für inopportun hielt . .
Me. Bukarest : Das Kommunique über die

Moskauer Konferenz wird von der rumäni -
schen Presse eindeutig dahin kommentiert , daß
die Anglo -Amerikaner den sowjetischen Wort -
führern gewichen sind und alle Forderungen
ber Bolschewisten ohne Zögern akzeptiert ha-
ben . In rumänischen Kreisen mißt man gerade
jenen Fragen Bedeutung bei , die aus der Mos -
kauer Konferenz mit allgemeinen Redewen -
düngen umgangen wurden , da die Veröffent -
lichung ihrer Entscheidung im Sinne Moskaus
für inopportun gehalten wurde . Es
sei daher aufschlußreich , daß gewisse heikle
Probleme von einem Schleier umgeben wur -
den . Die rumänische Presse betont , daß die
Anglo - Amerikaner kein wesentliches Mitbestim -
mungSrecht gehabt hätten , andernfalls sie nicht
versäumt hätten , dieses Gros herauszustellen .
ES sei vollauf erwiesen , baß allein bie Sowjet ?
ausschlaggebend die Ergebnisse der Zusammen -
kunst beeinflußten .

Freiheit oder Sklaverei — Finnlands
Alternative

ix . Helsinki : Die finnische Reaktion auf das
Communiqu « der Alliierten ist , entsprechend der
unmittelbaren Bedrohung deS Landes durch
bie Bolschewisten , sehr eingehend und ohne
Illusion . Man ist vor allem über die Tatsache
erstaunt , daß das Kommunique nicht in Mos -
kau, sondern in London ausgegeben worden ist.
Zum Inhalt selbst bemerkt beispielsweise
„HusvudstadSbladet "

, sämtliche Grundsätze der
Ätlantik - Charta seien spurlos verschwunden .
U . abhabe man die Beteuerung , daß die alliier -
ten Mächte keinen Landerwerb erstrebten , nicht
wiederholt , der baltischen Frage kein Wort ge -
widmet und zu erkennen gegeben , daß man
nicht länger daran denke, das Gelbstbestim -
mungSrecht ber anderen Völker zu achten.

„Hameen Sanomat " erklärt , Finnland habe
alle Ursache, im Hinblick auf die Festigkeit
seiner Waffenbrüderschaft vertrauensvoll in
die Zukunft zu blicken. Freiheit oder Sklaverei ,
eine dritte Möglichkeit gebe es für Finnland
nicht, habe eS nicht gegeben , und sie werde auch
in Zukunft nicht zu finden fein .

Böse« Omen
O .Sch . Ber « : Das schweizerische Echo deS

Moskauer Kommuniques zeigt , daß die Be -
denken und Vorbehalte der Schweizer Presse
offenbar nicht zerstreut sind . Vielfach wirb fest -
gestellt , daß die Formulierungen an die For -
mein von 1918 erinnern , in denen von Frieden ,
Freiheit und Abrüstung gesprochen wurde ,
während jetzt allerdings im Gegensatz zu da-
malS nicht einmal mehr vom Selbstbestim -
mungSrecht ber Völker bie Rede fei.

„Gazette de Lausanne " schreibt. eS wäre ein
Irrtum , sich vorzustellen , daß daS Schicksal
Europas von einer Jnselmacht , einer über -
seeischen Macht und einer halbasiatischen Macht
bestimmt werden Wörde . Die Konferenz von
Moskau trage den Stempel der alleinigen
Entscheidung deS Kreml . Die „Neue Zürcher
Zeitung " spricht von einem bösen Omen für
die baltischen Staaten , da ihre Namen über -
Haupt nicht erwähnt wurden . Es sei also anzu -
nehmen , daß Lettland , Estland und Litauen
auf der Moskauer Konferenz bereits zu den
„besetzten Sowjetgebieten " gerechnet wurden .

couver und in Britisch - Columbia hätten über
1400 Arbeiter den Streik beschlossen , und wei -
tere 2800 Arbeiter in anderen Teilen Britisch -
Columbia » wollte » sich der Streikbewegung
anschließen .

In England sind »ach Londoner Berich -
ten neue Einschränkungen in der Kohlenbelie -
ferung in Kraft getreten . Diese Einschränkun -
gen erwiesen sich als notwendig , da es der
Regierung nicht gelang , die Kohlenproduktion
zu heben . Im Londoner Rundfunk bereitet
Tahu Hole das englische Bolk auf große Not ,
im kommenden Winter vor . Die Massen wür -
den sich mit vieten ' neuen Unbequemlichkeiten
abfinden müssen, vor allem würden sie stark
frieren .

verjüngter Schweizer Aatlonalrat
Zusammensetzungkaum verilndert — Da « Ergebnis der Wahlen

O .Sch. Ber «, 2 . Nov . Das Endergebnis der
Schweizer Nationalratswahlen brachte , wie er -
ivartet , keine groben Veränderungen . Die drei
großen bürgerlichen Regierungsparteien wer -
den einschließlich der nicht im Bundesrat ver -
tretenen regierungsnahen Liberalen «ber ins¬
gesamt 121 Sitze gegenüber bisher 122 ver -
fügen . Dabei muß allerdings berücksichtigt wer -
den, daß sich die Zahl der Sitz« oes National -
rateS durch die Bevölkerungszunahme um 7
auf insgesamt 194 erhöht hat . Die Gewinne
der sozialdemokratischen Partei wirken sich so
aus , daß sie nun SS statt bisher 4S Sitze im
Nationalrat hat . Insgesamt verfügt die Oppo -
sition über insgesamt 78 Mandate gegenüber
65 im letzten Parlament .

Die sozialdemokratische Partei dürfte die
Tatsache , daß sie allein Mandate gewonnen hat ,
benutzen , um neue Forderungen zu stellen, wo-
bei man sich über diese aber wohl in den « ige-
nen Reihen nicht ganz einig ist . Während die
politische Leitung in den letzten Monaten
immer stärker nach link » und zu verschärfter
Opposition » « igt , bleib «» die gewerkschaftlichen
B «rtr «t«r i» der Partei , d«r «n Einfluß »icht
unterschätzt « erden darf , weiterhin Radik- lisie.
rungSmethoden gegenüber abhold. Die » gilt
ganz besonder» für die stiirkste schweizerische
tewestschaftlt « « Csfttaitetto », tu t Metall » uv»

Uhrenarbeiterverband , der für eine enge Zu -
sammenarbeit mit den Arbeitgebern eintritt .

Um daS Bild der Wahlen abzurunden , muß
noch erwähnt werden , daß in Bafel eine
kommunistisch« uird in den Kantonen Genf
und Waadt Listen der Partei deS Bolschewisten
Nicole von den Behörden unter Hinweis auf
das Kommunistenverbot zurückgewiesen worden
sind , worauf diese Parteien die Parole ber
Stimmenthaltung ausgaben . „Der LandeSrlng
der Unabhängigen " Dr . Duttweilers , der die
bürgerliche Opposition darstellen möchte, hat
nur noch fl Sitze gegenüber 10. Ein früherer
Vertreter dieser Gruppe ist allerdings auf der
Liste ehemaliger Mitglieder dieser Partei , die
kurz vor den Wahlen von Dr . Duttweiler ab -
schwenkten, in Zürich gewählt worden .

Der neu« Nationalrat ist im ganzen ver-
jüngt . Zahlreiche routinierte alte Parlamen -
tari « r , vor allem der bürgerlichen Parteien ,
habe» freiwillig auf eine Wiederwahl verzich-
tet, wobei da» Bewußtsein , daß die kommenden
Jahre auch die Schweiz vor neue , harte
Probleme stelle » dürften , die rasche Initiative
erforder» , mitbestimmend gewesen sein dürste.
So werden besonder» i» de» Reihen der Re-
» ierung»Parteien Gesicht « auftauche».

dtfaeg gnfvujjis
D i e Regierung der italienische «

faschistischen Republik bat in einem
Telegramm an Subhas Chandra Bose ihre
Anerkennung der provisorischen indischen R <«
gierung ausgesprochen .

In einer Rückschau auf die Kämpst
in Sizilien schreibt die Londoner „Dauy
Mail " . „ Es ist vorgekommen , daß ein « halbe
deutsche Division nach 24stündiger ununterbro -
chener Beschießung und Bombardierung wei»
tere 48 Stunden gegen acht anglo -amerikanische
Divisionen standhielt ."

Der Verräter Viktor Emanuel be-
findet sich nach amerikanischen Meldungen . >«
einer unangenehmen Lage , denn er soll einer
Ministerliste zustimmen , auf der mehrere Po »
litiker stehen, die sich für seine Abdankung ein«
setzen .

MinisterpräsidentQuisling sprach
zum Abschluß eines militärischen Ausbil '
dungskurses der Hird - Organisation . Er umriß
dabei die Grundlinien des europäischen Da -
seinskampses und betonte : „Im Gegensatz »«
England und Amerika kämpfen wir einen ehr-
lichen Kampf um die Neuordnung Europas «
dessen Gegner den alten Erdteil nur zersplit -
terten und Haß unter den Völkern Europas
säen , um ihre gelblichen und wirtschaftliche»
Interessen zu befriedigen ."

In England erregt nach einem Bericht
des „Daily Sketch" die Verurteilung eine»
elfjährigen Jungen zur AuSpeitschung große»
Aufsehen . Der Junge , dem man die ihm »u*
Last gelegten Vergehen nicht einmal nachwei-
sen konnte , wurde außerdem sür die Dauer
von sieben Jahren unter Polizeiaufsicht gestellt.

Auf einer kommunistischen Kund -
gebung in Algier , an der 8000 Persone «
teilnahmen , wurde die algerische Sowjetrepu -
blik aufgerufen , wie Presseberichte aus Tan »
ger besagen . Nach Schluß marschierten die
Kutldgeber zum Gouverneurpalast , um be
Gaulle ihre Forderung vorzubringen .

Die britische Regierung veröffent -
lichte ein Weißbuch , in dem sie einen Zusatz»
kredit von 1250 Millionen Pfund Sterling for»
dert . Dieser Beitrag ist um 280 Millionen
höher als jeder Kredit , der bisher beantragt
worden ist . Jede Kreditrate soll für die Krieg »'
kosten von ungfähr zehn Wochen ausreichen .

Der englische Staatsmini st er
Law äußerte sich in einer Rede vor der Prim -
rose League über die Dankesschuld , die die
USA . dem britischen Empire gegenüber hätte ».

In Aegypten wurde am Monatsende
eine Anleihe aufgelegt , die zur Ablösung von
Staatsschulden im Ausland dienen soll .

Palästina soll den Juden völlig überant -
wortet werden . Das geht aus einer Botschaft
an die Versammlung jüdischer Leiter in Neu -
york hervor , in der sich Wendel Willkie zum
Anwalt der Juden macht, wenn er die völlige
Oesfnung Palästinas fordert .

Kanada ist in seiner Anlehnung an b '.e
Vereinigten Staaten wieder einen Schritt wer-
tergegangen . Man habe nämlich , so berichtet
„Daily Expreß "

, den anglo - amerikanischen
Apparat für Verteilung und Erzeugung von
Lebensmitteln reorganisiert . Danach gehöre
Kanada in Zukunft dem kombinierten Lebens -
mittelaussch -uß in Washington an .

D i e U S A . haben , wie Reuter auS N« unorr
meldet , die Guthaben zweier argentinischer
Banken gesperrt .

Der chilenische Staatspräsident
R i o s hat die sofortige Wiederaufnahme ber
Arbeit in den Kupfer - und Goldminen vo »
Naltahua angeordnet und daS gesamte Gebiet
unter Militärkontrolle gestellt . Die Arbeiter
hatten eine Anpassung ihrer Löbne an die siän»
dig steigenden Lebenshaltungskosten verlangt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 2. Nov . De »

Führer verlieh daS Ritterkreuz deS Eiserne «
Kreuzes an : Hauptmann Heinz Mothes -
Führer eines Grenadier - BataillonS , Haupt »
mann Emil R e n t s ch l e r , Kommandeur eine»
Grenadier - BataillonS , Oberleutnant Arno
T a u l i e n , Kompaniechef in einem Panzer -
Regiment , Leutnant d . R . Herbert Woll »
s ch l ä g e r , Beobachtungs -Ossizier in einem
Artillerie - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag de»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmor »
schall Göring , daS Ritterkreuz deS Eiserne »
Kreuzes an Oberleutnant Grase man « »
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader , und
auf Vorschlag de « Oberbefehlshaber » der
Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz , an Kor»
vettenkapitän Franz Kohlauf , dessen größ»
ter Erfolg al » Flottillenchef einer Torpedo «
bootöflottille bie Versenkung des britische«
Kreuzers „Charybdis " und deS Zerstörer »
„Limbourne " war .

Heimarbeitverdienst
wird auf Renten nicht angerechnet

Berlin , 2. Nov . In Kreisen der Heimarbei «
terinnen ist vereinzelt die Auffassung vertrete «'
als ob die Einnahmen aus ihrer Heimarbe »
angerechnet würben auf die Renten , bie diese
Heimarbeiterinnen als Kriegswitwen beziehe«-
ober auf den Familienunterhalt , der ihnen al »
Soldatenfrauen zusteht . Gelegentlich habe«
auS einer irrtümlichen Auffassung Hera«»
Heimarbeiterinnen sogar die Ansicht vertrete «»
es hätte keinen Zweck für sie, weitere Aufträge
anzunehmen , weil ihr Verdienst zu große «
Abzügen unterliege .

Der Generalbevollmächtigte für den Ar«
beitSeinsatz hat nun in einem Erlaß klarge
stellt, baß eS sich hier um einen Irrtum bc*
Heimarbeiterinnen handelt . Nach de » Versor
gungsgesetzen für die alte und die neue Wehr «
macht, ebenso aber auch nach ber Reich»«"
sicherungsordnung ist die Höhe der Witwe «
renten unabhängig von der Höhe de « Tinkom
mens der Witwe ? ebenso werden nach dem
milienunterhaltsrecht die Bezüge weiblicher
Berechtigter ohne Rücksicht aus die Höhe be
Arbeitsentgeltes gezahlt . Die Heimarbeite
rinnen stellen heute eine unentbehrliche
beitsreserve im Kriegseinsatz dar . Es ist be
halb notwendig , Mißverständnisse der erwa »«
ten Art aufzuklären und festzustellen , daß ?«
Heimarbeiterinnen , bie Hinterbliebenen -Renr '
Familienunterhalt , Invalidenrente oder S «
sorgeleistungen beziehe » , kein berechtigter
laß besteht, « iner angeblichen Einkommensru
zung wegen auf die Heimarbeit zu verzich»^

Vtriag : Führer -Verlag Q . m. d. H., s «rl»r»d'
VerUfsdirektor: Emil Man«. H«opUehriltlelter:
Morallcr. SteHr . H»uptichriftl«lt«ri Dr. Gnrt
RcUtloudruck : Sfldwutdcutoeh« Druck- ond " • . ..
■« •IlMhalt v . h. B. Zur Zalt iit PnUUiUt Nr. » «tu
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Geschwätz und seine Folgen/ SÄ ""
«?,

n' {rö * UT ein neuer Propa -
-ÄUJ Segen Deutschland gestartet . Die

iffnt Vlätter veröffentlichen angebliche
. . . . . .Zungen , die einige der im Austausch -
fAnl» nac & England zurückgekehrten
fit . " " « mundeten englischen Kriegsgefangenen
D - , deutsche Heimatfront gemacht haben ,
jj, . englische Minister Thomas Johnson faßt
jJ c

Aussagen englischer Kriegsgefangener in
wi » Behauptung zusammen , aus Gesprächen
^ „ Deutschen hätten Heimgekehrte die Ueber -
s. ^ ^ S gewonnen , baß man mit einem Au -
t «» Mruch Deutschlands rechnen könne , wenn
» . .. .Merten Bomber ihre Angriffe gegen
„ . . .

"
Aland fortsetzen . Die englische Presse

i>»^ ^^^ aus die Schlußfolgerung , die britische
bot " uerikanische Luftwaffe müßten den gegen
„n . putsche Volk geführten Luftterror mit

Energie rücksichtslos und brutal fortsetzen ,
x .^ enn auch diese angeblichen Aeußerungen
t, .^ deutschen , die London der Welt alS Sensa
»d»? ? ^ ^^ nden läßt , offensichtlich frei erfunden
iteii ev

libertrieben sind und nur einen
w n Drick in dem von unseren Gegnern in -

fteQ
ICrt

- n Nervenkrieg und Lügenseldzug dar
^ muß das deutsche Volk doch aus " de »

ÖCE • ttrtTff *•<**> fitr«
• ziehen und

larüngen der englischen Heimkehrer die

Uj
tc ziehen und erkennen , welche schwer «

^ senden Folgen defaitistische Aeußerungen
» auch einiger Pflicht - und ehrvergefse -
b»! deutscher — für das gesamte deutsche Volk
"« ett können .

an Pflicht - und
Volksgenossen

Die englische Presse ihrerseits hat schon seit
Wochen stärkste Zweifel an der Wirksamkeit
deS britisch - amerikanischen LustterrorS ge-
äußert , vor allem seitdem die Verluste der
britisch -amerikanischen Luftwaffe von Woche zu
Woche gestiegen sind .

Wenn aber die Hoffnung des englischen Vol -
kes und seiner Führung auf eine vermeintlich
entscheidende Wirkung des britisch - amerikani -
schen LuftterrorS gegen das deutsche Volk durch
gedankenlose oder bewußte defaitistische Aeuße -
rungen neue Nahrung erhält und infolgedessen
der Luftterror gegen deutsche Städte und ihre
Zivilbevölkerung mit vermehrter Wucht fort -
gesetzt werben sollte , so kann sich daS deutsch ?
Volk in erster Linie dafür bei jenen Pflicht -
und ehrvergessenen Schwätzern bedanken . Sie
sind es , die durch einen verbrecherischen Desai -
tismus , den sie äußern , dem ganzen deutschen
Volke schaben und so vielen Volksgenossen bit -
tereS Leid zufügen .

Deshalb ist es die heiligste Pflicht jedes Deut -
schen, gewissenlosen Schwätzern und ehrverges -
senen Defaitisten , wo immer sie auch in Er -
scheinung treten , sofort mit aller Schärfe ent -
gegepzutreten und sie der Bestrafung zu über -
antworten . Er dient damit nicht nur dem beut -
schen Volk , seinem Leben und seiner Zukunft ,
sondern auch seiner eigenen Sicherheit sowie
dem Schutze seiner Familie und seines Eigen -
tums .

Erstklassige Veranstaltungen im Aovember
Schau Uber die erfolgreichen Bemühungen der Stadtverwaltung und der

NSG . „Kraft durch Freude" . Offenburg
Vsfeub Die Offenburger Musik - und

vij . ^ erfreunde können sich über die Fülle so-
Ks ?»,

* bas künstlerische Niveau der Veran -
äjjfJSttfle« , mit denen das Stadttheater und die
6mt ' NSG . „Kraft durch Freude "

, die nötige
„. ^ ^annung und erfrischende Unterhaltung
Ti? Isenburg bringen , wirklich nicht beklagen ,
y/ . Deutsche Arbeitsfront und die Stadtver -
W ' Utta haben sich als Ziel gesetzt , nur die

Künstlerinnen und Künstler zu verpflich -
In \ ? ie geplante Beranstaltuugsfolge wurde
jxd?^ ^ erwählt und absichtlich so dosiert , daß
Uit& Geschmack zufriedengestellt werden , kann
ier « i6cn klassischen , unvergänglichen Werken
$ &» Weltliteratur auch gehaltvolle bunte
Un5tt° * mit Humor , Tanz , Gesang , Gymnastik
» „

"„ .Zoubtteiett in reicher Abwechslung zur
z,

" brung gelangen .
^ Mläßlich einer zwanglosen Unterhaltung

. dem Offenburger KdF . - Kreiswart Pg .
hußto l d wurde uns ein umfassender Ueber -
fi« ?

über das bevorstehende , wirklich erstklas -
st« » unterhaltender Fülle zusammenge -
j,

« te Nooemberprogramm gegeben . Diese
». ^ emberschau gibt nicht zuletzt dem Außen -
senden ein aufschlußreiches Bild von dem
»» . haschend hohen Niveau , in dem sich die
ss

^ Urelle Arbeit der Stadt Offenburg bewegt .
o»f» , m mt , daß wir in Offenburg eine Ver -
I«. . " Ungsfolge haben wie wenige Städte un -

Gaues .
Vor auem oas Programm oes nun onge -

!,
°^ enen Monats wird starkes Echo und gro -

Anklang finden und wieder alle Musik -
j

ö Theaterfreunde in die Stadthalle und in
i»? . ."Drei - Kvnig " - Saal locken . Den vielver -
«zechenden Auftakt für November gibt heute
A ^ wochabend die Badische Bühne von
>» ^ uhe . Nach ihrem ersten Winterauftreten

Wingenbach mit „Der Widerspenstigen Zäh -
. Ä ?

" flirrt dieses Ensemble heute Goethes"Iphigenie auf Tauris " auf .
» »iL? 8 ' November in Lahr unb am 10. No -
iih? et in Offenburg wird die bekannte
&

® beliebte Altistin Emmi Leisner die
L, ^ en der Bevölkerung beider Kreisstädte er -
P . ^en . Eine weitere Steigerung erfährt die
ty

- fttornntfolge am 15. November mit einem
j .Mpiel der hier in bester Erinnerung stehen -
vn. ^ lhauspieltruppe der Städtischen Bühnen
i» ^ reiburg , die das Lustspiel „Wie beirate
in . .'" eine Frau " zur Vorführung bringen

^ be » .
z^^ en Höhepunkt aber bildet am 22. und 23.
j . ° ember baS Doppelgastspiel von Barna -
i » rr 0 0 n Geczy in der Offenburger Stadt -

Als glanzvoller Abschluß ist es gelungen ,
v »? den Monat November das erstlaffige
^ ^ ernensemble der Städtischen Bühnen von
»,e >burg zu gewinnen : sie zeigen am 23. No -

Aber die Oper „ Mignon " von A . ThomaS .
K^ ie Veranstalter haben in der Tat mit der

dieser Theaterstücke und Konzerte eine

überaus glückliche Hand gehabt . Festlegungen
und Zusammenstellungen von solchen Abenden
sind selbstverständlich mit vielen Schwierig -
keiten verbunden , die immer wieber — die oben
angeführte Programmfolge zeugt davon —
von der Stadtverwaltung und von der hiesigen
KdF . - Kreisdienststelle spielend überwunden
werden . Diese weitgespannten Programmum -
risse sind aber nicht endgültig vollständig, - es
kann also damit gerechnet werdet », daß Pg .
Bechtold mit weiteren Ueberraschungen auf -
warten wird .

Das kunstliebende Offenburger Publikum
wird wie üblich die Veranstaltungen recht zahl -
reich besuchen . So ermöglichen wir die mit
großen Unkosten verbundenen Spitzenpro -
gramme , und so bringen wir der Stadt und
der Deutschen Arbeitsfront unseren herzlichsten
Dank zum Ausdruck . Paul Fischer .

-Arn schwarzen fcrctt
NSDAP ., Kreisleitung Offenburg

Miitxlgrltppe 2/170 Ottenburg . Der für freute ai>«e-
ftfrte Dienst fönt a»s . Der nächste Dleuft finde, mr>r <
9rn Donner »wa . den 4 . November , ftatt . Antreten
t>ikn*M<6 wm 19.90 Uhr in der Lito -Waclcr - Schule NÄH -
z«l>g. Zch >eld,eu^ . Lau!btS»en und Feilen mitbringe » .
Entsch >«vdi<mn « «n werden nur schriftlich angenommen .
DimfHchtuft fpateiften « um 21 .30 Uhr.

SA . Sturm 11 und 91/169 Ottenburg , ® eut* Mitt¬
woch Antreten in Zivil um 20 Uyr in der Turnhalle
der Schillcrfchule. TvorMeidunq mitbrwyen .

Nack-richtcn HJ . Ottenburg . Die Ketamkc Netolatchait
tritt heu« Mittwoch um A) Ubr in tavewos« ! Umform
<nn Heim an . vrIcheimen ltft "Btlicht!

Marinezesolgtamt « 1/170 Ostenburg , freut« Mittwoch
treten beide Scharen abeirdZ um 8 Uhr am Kymna^Uim
an . Schar II ml< IPort .

NS . ,yrauenschatt — Deutsche « Fraueimxrt — Osten»
burg -Nord . Morgen Donn« rS«<»g . pünktlich um 19.46
Mr Heimabend Ende : 21 Uhr.

BDM . Sptelslbar Ottenburg . Sämtliche MÄdel treten
beute Mittwoch um 19 .30 Ubr mit Material für die
Skrfartott am Seim am (Alte Ptalq ) .

N « . -Yrauent « ast — Deutsches Frauenwerk — Offen-
burg -West . Der heutige Heimabend bsgiimt pünktlich
um 19.90 Uhr.

« « .-Sturm 15/169 (Sani . ) Ottenburg . Heute Mitt¬
woch . abends um 8 Uhr , Antreten tllr titmtliche Ang«-
YSriqe der DA . in Uititorm tn der Handel»schuil« .

Get« lgschas, 1/170 Ottenburg . Heute Mittwoch fmdet
der Dienst in der Schule statt . Antreten um 19.50 Uhr
am Otto -Wacter - Schulhot

Mübelgruppe 1,17V Ottenburg . Heute Mittwochabend
lan 7 .45 UHr treten sämtliche Miildel aus dem Hos der
Otto -Wacker -Schuile »um Dienst an . Wertarbeiten und
fter *enf»wn4>e« sind mitz-ubri-nqen . Diewstschluß A .Z0
Uhr.

DRS . -Vereitschast <w) Ottenburg Z. Dienstplan sitt
November 1943 : 10. 11 ., 20 U» r . « nchpendienst —
Helfer+nttetcheim. 16 . 11 ., 20 Ubr , Nereitschatttdienst —
Heltertnirenheim . 28 . 11 . 10 Uhr . CrtmunotMewft —
mosterHat .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche »o« 81 . Ottober bis 0. No¬

vember 1948 gelten folgende Verdnnkelnngs -
zeite « :

Beginn : 18.05 Uhr ,
« nie : «.45 Uhr .

Offenburger Skadlnachrichlen
Z. Opfersonniag des Kriegö -WHW.
Offenbnrg . Am nächsten Tonntag kom -

men die Blockwalter der NSB . zu nnS nnd
nehmen unsere » Beitrag zum Opfersonntag
des Sriegswinterhilfswcrkes in Empfang . Wir
geben reichlich , denn wir wissen : Durch die
Opferfrendigkeit der Heimat gewinnt bas dent -
fche Volk an Stärke .

Sprechstunden des Kreisleiters
Morgen Donnerstag in Oberkirch

O b e r k i r ch. Wie allmonatlich , hält Kreis -
leiter Pg . R o m b a ch morgen Donnerstag ,
vormittags von 9 bis 11 Uhr , in Oberkirch
anf der Dienststelle der Ortsgruppe Sprech -
stunden ab .

Heute abend „Iphigenie auf Tauris "
Offenbnrg . Wie wir schon berichteten , ver -

anstaltet das Stadttheater Offenburg in Ver -
binbung mit der DA ^ . /NSG . „Kraft durch
Freude " ein Gastspiel der Badischen Vühnc
Karlsruhe . Zur Aufführung gelangt heute
Mittwochabend , um 7.30 Uhr , im „Drei - König " -
Saal Goethes Schauspiel „Iphigenie auf
Tauris " .

( V o n den Kino s . ) Heute Mittwoch und
morgen Donnerstag zum letztenmal zeigt die
„Stiü >thalle " den Film „Operette "

, während
die „Park " - Lichtspiele „Rosen in Tirol " auf -
führen .

Fabrikant Pg . Pongs 75 Jahre alt
Offenbnrg . Eine bekannte und geschätzte Per -

sönlichkeit in der Textilbranche , Fabrikant Pg .
Otto Pongs , seierte am gestrigen Dienstag
seinen 75. Geburtstag . In geistiger und körper -
licher Frische konnte er diesen Festtag begehen .
Pg . Pongs wurde am 2. 11 . 1868 in Oden¬
kirchen -Rheydt als Sohn eines Fabrikbesitzers
geboren . Er ist mit Frau Emma , geb . Schleicher ,
verheiratet . Die einzige Tochter hat einen
Universitätsprofessor der Universität Hamburg
zum Gatten ) vier Enkelkinder konnten den
Jubilar mit Geburtstagswnnschen erfreuen .
Den Weltkrieg , machte Pg . Pongs als Major
b . R . mit und erwarb sich an den Fronten
des letzten Völ ^erringens hohe Slnszeichnun -
gen . Früher war Fabrikant Pongs Vorst >rnd
verschiedener AussichtSräte . U . a . war er auch
im Kreditausschub der Deutschen Bank . Bor
dem letzten Krieg wohnte Fabrikant Pongs tn
Viersen bei Krefeld und leitete dort die von
ihm selbst mitgegründete Firma Pongs 6c Zahn ,
Textilwaren AG ., Viersen . In Svjähriger har -
ter und mühevoller Arbeit hat Pg . Pongs die -
ser Firma zu ihrem Aufschwung verholten .
AuS den kleinen Anfängen mit IM Arbeitern
wurde inzwischen eine Belegschaft mit über
8000 Gefolgschaftsmitgliedern . Seine Textil -
fabrikate haben in allen Ländern Absatz ge-
sunden . Der Absatz seiner Erzeugnisse im Aus -
land festigte unseren Produkten den alten und
bewährten Namen deutscher Wertarbeit .

Nun wohnt Fabrikant Pg . Otto Pongs in
der Villa der Familie Mayer , „Ofsenburgek
Hof "

, Blumenstrabe 2. Wir hoffen , daß dem
Jubilar noch recht viele Lebensjahre beschieden
sind , die er im trauten Kreise unserer Stadt ,
umgeben von den Bergen des Schwarzwalds ,
verleben kann . H . L.

Srels Offenburg
R . Gcngenbach . ( Familienunterhalt .)

Die Auszahlung des Familienunterhalts er -
folgt morgen Donnerstag in der Zeit von
8 bis IS Uhr und von 14 bis 18 Uhr .

B. Oberkirch . (Für Deutschland ge -
fallen . ) Bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten starb Leutnant d . R . Fritz Pausel ,
Inhaber mehrerer Auszeichnungen , am 0 . Ok ?
tober den Heldentod . Er war ein Sohn des
Drogeriebesitzers Hermann Pausel . Der schwer -
geprüften Familie , die in kurzer Zeit ihren
zweiten Sohn verlor , wendet sich die herzlichste
Teilnahme der gesamten Bevölkerung zu .

V . Zunsweier . ( F i l m v e r a n st a l t u n g . )
Die NS .- Gausilmstelle brachte am vergangenen
Samstagabend im Kinderschulsaal die Film¬
operette „Brüder ^ein fein " mit der neuen
Wochenschau zur Vorführung , die gut gefiel .
Diese Veranstaltung , wie auch die am Nach -
mittag vorausgegangene Jugendfilmstunde hat -
ten einen guten Besuch aufzuweisen .

Was koche ich morgen?
Offenburg . Was koche ich morgen ? Das zeigt

unS heute Mittwoch , nachmittags um IS Uhr ,
die KreiSsachbearbeiterin für Ernährung der
NS . - Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk in
der Oelbergschule während dem Schaukochen
Lössel und Tellerchen sind mitzubringen .

«reis tm
0 . Dörlinbach . ( Er ruht in heimat¬

licher Erde . ) Unter großer Anteilnahme
der hiesigen und auswärtigen Bevölkerung
sowie in Anwesenheit einer Abordnung der
Wehrmacht wurde Gefreiter in einem Panzer -
Grenadier - Regiment Anton Schussele ,
Sohn von Magdalena , geb . Mäntele . zur letz -
ten Ruhe gebettet . Er war in einem Heimat -
lazarett verstorben . Als der Sarg der Erde
übergeben wurde , ertönte als letzter Gruß
eine Ehrensalve . Ehrenoe Worte des Geben -
kens sprach ein Abteilungsführer der Wehr -
macht . Dann schmückte er das Grab mit einem
Kranz . Weitere Kränze wurden niedergelegt
durch Schriftführer Ohnemus im Auftrage
der Kriegerkameradschaft und im Namen der
Gemeinde Dörlinbach durch den Bürgermei -
ster , der dem jungen Helden tiesergreisende
Abschiedsmorte zurief . Gefreiter Anton Schüt¬
tete war 32 Jahre alt .

8 . Hngsweier . ( Appell der NSDAP .)
Im Saäle des Gasthauses zum „Löwen " fand
ein Appell der hiesigen Ortsgruppe statt , der in
allen Teilen als wohlgelungen bezeichnet wer -
den muft . Eröffnet wurde der Abend mit einem
Marsch der HJ . Dann wechselten Sprecher mit
Liedern des BDM . Im Mittelpunkt des
Abends stand die Rede des Ortsgruppenleiters, .
Bürgermeisters Pfl . Schalter . Im Laufe sei-
ner Ausführungen verabschiedete er . die seit -
herige BDM . - Führerin Lore Bächle , welche
demnächst als Rote - Kreuz -Schwesternhelferin
zum Einsatz gelangt . Der zweite Teil de ?
Appells war mit Volksliedern und Spielen
ausgestaltet . So kamen alle Anwesenden aus
ihre Rechnung und kehrten hochbefriedigt nach
Haufe .

8 . Ettenheimmünster . (Heldentod .) Der
Kriiegsinvalide August Grievbaum erhielt aus
dem Osten die Nachricht , dast sein Sohn , Soldat
Josef Grießbaum , im Kampf für ein grö -
bereS , freies Grobdeutfchland f^in Leben gab .

Schuh der Lugend
Offenbnrg . Der Landrat schreibt unö : In

der letzten Zeit wurde verschiedentlich fest -
gestellt , dab Jugendliche sich noch lange nach
Einbruch der Dunkelheit auf der Straße auf -
halten und selbst öffentlichen Lichtspielvorfüh -
rungen nach 21 Uhr betwohnen .

Es wird deshalb erneut aus die Polizei -
Verordnung zum Schutze der Jugend vom 10.
Junt 1948 hingewiesen , nach welcher Minder -
jährige unter 18 Jahren sich auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder an sonstigen öffent -
lichen Orten während der Dunkelheit nicht
herumtreiben dürfen . Auch ist ihnen der Besuch
von öffentlichen Lichtfpielvorführungen , die
nach 21 Uhr beendet sind , verboten , weAN sie
sich nicht in Begleitung des Erziehungsberech -
tigten ober dessen Beauftragten befinden . Ganz
allgemein ist ihnen jeglichv Besuch von öffent -
lichen Variete -, Kabarett - und Revuevorfüh -
rungen untersagt , selbst wenn es sich um solche
der Deutschen Arbeitsfront NSG . „Kraft durch
Freude " handelt .

Gegen Jugendliche , die gegen obengenannte
Polizeiverordnung verstoßen , wird in Zukunft
mit aller Strenge vorgegangen , und in allen
Fällen solcher Verstöße werden auch die Er -

ziehungsberechtigten oder die von ihnen Leaus -
tragten Personen zur Verantwortung gezogen .

Offenburger Kilmschau
Im „Park"

: „Rosen in Tirol "
Offenburg . Die schönsten Motive und un -

sterblichen Melodien der Zellerschen Operette
„Der Vogelhändler " werden im Rahmen des
von Geza Bolvary gedrehten Terra - Filmes
„Rosen in Tirol " zu neuem Leben erweckt .
Verliebte Männer , reizende Frauen singen
bezaubernd und spielen hinreißend . Eindrucks -
voll sind die Szenen , in welchen die Vogel -
Händler von ihren .Bergen herijntersteigen ,
große Käsige auf dem Rücken tragend , sowie
die beziubernden Landschastsaufnahinen . Von
den zu Gehör gebrachten Liedern , die sich in
alle Ohren eingeschmeichelt HMen , gefällt be -
sonders das klang - und stimmungsvolle
„Schenkt man sich Rosen in Tirol " . Glückliche
Einfälle , eine glanzvolle Ausstattung , die Ko -
mik , die lachend daS Szepter schwingt , sowie ein
Ensemble erstklassiger Kräfte mit Marie •?*»«
rell . die schon in „Opernball " und „Wiener
Geschichten " stark gefeiert wurde , HanS Mo -
ser , Johannes Heesters und Theo Linaen sichern
den verdienten Erfolg dieses Terra - FilmeS .

Paul Fischer .

BHcf über Lahr
(Auszeichnung .) Dem Obergefreiten in

einem Grenadierregiment , Alfred Herten -
st e i n , dessen Familie Sulzbachfeld Nr . 20
wohnhaft ist , wurde das Kriegsverdienstkreuz
2 . Klasse mit Schwertern oerliehen .

(Heldentod .) Für Führer , Volk und
Vaterland gab im Osten sein Leben Obergesrei -
ter Alfred Rank , Ehemann der Frau Gretel ,
geb . Janssen , Neuwerkhos 8 .

(Goldene Hochzeit .) Das seltene Fest
der Goldenen Hochzeit konnten gestern die Ehe -
leute Karl K l a st e r e r , Postassistent a . D . , und
Frau Salomes , geb . Siefert , wohnhaft im
Stadtteil Dinglingen , Ludwigstr . 21 , begehen .
Aus diesem Anlaß ging dem 78jährigen Jubi -
lar und seiner 7öjährigen Ehefrau , die beide
aus Dinglingen gebürtig sind , ein Glückwunsch -
schreiben des Oberbürgermeisters und ein
Geldgeschenk der Stadtverwaltung zu .

( A l t e r s j u b i l a r .) Seinen 8g. Geburts -

tag feiert heute , Mittwoch , Zugmeister a . D .
Karl Schnurr . Der aus Appenweier ge -

bürtige Jubilar ist verwitwet und verbringt
seinen Lebensabend bei seiner Tochter , Frau
Hesendehl , Waldhornstraße 4 .

( Neue Film e . ). Die beiden Filmtheater
zeigen bis einschließlich Donnerstag ein neue ?

Programm . In den Schwarzwaldlichtspielen
läuft der Ufa -Film „Der lausende Berg "

, den

Spielleiter Hans Deppe nach dem gleichnami -

gen Roman von Ludwig ' Ganghoser mit Hansi
Knoteck , Paul Richter , Maria Andergast und

Fritz Kampers in den Hauptrollen drehte . —

Das „Palast " zeigt den Film „Mein Leben für
Irland " mit Anna Damann , Werner Hindz .
Eugen Klöpfer u . a .

«I» über Sehl
Dringende Sienftbesprechnng

Kehl . Heute Mittwoch , abends um 18.15
Uhr . findet im Bürgersaal des Rathauses eine
dringende Dienstbesprechnng statt . ,

Es nehmen teil : Die Ortsgrnppenleiter von
Sehl , sämtliche Kreisamtsleiter von Kehl , die
Führer der Gliederungen , die Zellen - « nd
Blockleiter , die Ortsamtsleiter , die Ortsfran -
enschaftsleiterinnen und die Zellenfrane » , so-
wie der HJ .- Führer nnd die BDM .-Führerin
von Kehl .

Die Dienstbesprechnng ist um 19 .00 Uhr be»
endet . lZivil .)

*
M . Diersheim . ( K r i eg s t ra u u n g .) (58

wurden getraut : Wachtmeister Ernst Karl
G r a m p p , zur Zeit im Felde , :md Elise
Schnee , beide von hier .

- Rheinwasserstände vom 2 . November
Konstanz 291 ( —1 ) , Rheinselden 172 (—2) ,

Breisach 111 (—8) . Kehl 168 (—2) , Straßburg
158 (—2) , Karlsruhe - Ma ?au 815 (—6) , Mann ,
heim 165 (- 1) , Caub 88 ( + 1) .

Kohlenklau ' s HelfersheJfer Nr .&

Herr Miesepeter
Oller Querkopp und Eigenbrötler . Ist grundsatz *

lieh dagegen . Gegen ollesI ' Besondert gegen gute
Erfahrungen anderer Leute I
Wa » jeder vernunftige Mensch tut , hält Miesepeter
von vornherein für Unsinn . Er kümmert sich einen
Dreck darum , wie man seine Wohnung für den
Winter vorbereitet . Er dichtet weder Türen noch
Fenster ab . Er legt keine Zeitungsbogen unter den

Fußbodenbelag . Er kachelt nur ein . Wenn seine
Kohlen aber zu früh alle sind , schimpft er wie ein

Rohrspatz .
In Kohlenklau 's Mitarbeiterkartei steh » Miesepeter
vor Miesmacher , weiter hinten kommt dann nodi

Mistmacher , alle drei Kohlenklou '» er¬
klärte Lieblinge .

Und i
'etzl mal Hand aufs Hirz :

. Hall Dic rien. Spit& ei y.ör rt <$ Q$ i:ht
%i$t äi'v 'i ode/bisf Di/s r.ich *?

Vi van der Hurk

&(/ $euie
^ i ! ' 8 « eht » b « >C « rtDuii « k « rVTl « ». Birlln
(l8,
» "Denken Sie einmal schaff nach, Herr

richtete er vermittelnd das Wort an

i, Ermann . „Vielleicht können Sie sich doch
!>b? ^" tfinnen , ob Herr Wienacker mit Ihnen
, , . ,1 die Auseinandersetzung mit dem An »
" " agten gesprochen hat ?"

k^ urrmann schüttelte störrisch den Kopf . „Ich
mich nicht mehr darauf besinnen .

"

ins * Vorsitzende fragte weiter : „Wie war
j . ^ Uun mit dem zweiten Besuch ? Sie haben

in der Voruntersuchung bekundet , der
s»? ? ° ^ ° gte habe Herrn Wienacker zwei Tage

$£* nochmals aufgesucht ?"

stimmt auch "
, versicherte Murrmann .

Richter warf einen fragenden Blick zu
»„ " neborn hin . „Was sagen Sie dazu , An -

Magier ?"
»>< rinneborn : „Ich bestreite diesen zweiten

Jjuch !«

»h i Vorsitzende richtete wieder da » Wort
ln „ r

n Zeugen : „ Kann außer Ihnen vielleicht
« och jemand etwas über diesen »wetten

t,, ^ ch bekunden ? Vielleicht Fräulein Ker »
,4wt § p*

Aurrmann zuckte die Achseln .
, J ? «r Vorsitzende wie » ihn an , einstweilen

I ° er Zeugenbank Platz zu nehmen .
der Vernehmung der Bankangestellten
KerstenS , die inzwischen herbeigeholt

Ä.Ö5 ® war . ergab sich eine überraschende
^» uellung .

jJJtftch Fräulein KerstenS ' Bekundung sollte
Knacker sich nach Trinneborn » zweitem Be -

v w einem Erregungszustand Befunden

haben , der auch der Sekretärin aufgefallen
war . Fräulein KerstenS sagte auS : „Bei Herrn
TrinnebornS erstem Besuch hatte ich selber
ihn beim Chef angemeldet . Ob Herr Wie -
nacker nach diesem Besuch erregt war , kann ich
nicht bekunden , weil ich ihn nachher nicht mehr
gesehen habe . Auch darüber , ob während die -
seS ersten Besuchs eine heftige Auseinander -
fetzung stattgefunden hat , kann ich Bestimmtes
nicht sagen . Nach Herrn Trinneborns zwei »
tem Besuch hingegen erinnere ich mich genau ,
baß ich den Chef in einem Zustand vorfand ,
wie ich ihn während meiner fünfjährigen TL -
tigkeit bei der Bank noch nicht bei ihm beob -
achtet hatte . Ich kam , etwa « später als sonst
üblich , nochmals inS Chefbüro wegen einer
Unterschrift . Da schnauzte mich Herr Wie -
nacker , ohne daß ich mir daS geringste hatte
zuschulden kommen lassen , an , man möge ihn
endlich in Ruhe lassen ! Und dann sagte er
mehr für sich , worüber ich damals sehr er -
staunt war : „Der Kerl kann froh sein , wenn
ich ihn nicht der Polizei ausliefere !"

Staatsanwalt : „Haben Sie während dieses
zweiten BefuchS eine heftige Auseinander -
fetzung wahrgenommen ? "

Zeugin : „Jawohl .
"

Staatsanwalt : „Von wo auS ? "

Zeugin : „Von Herrn MurrmannS Zimmer
auS .

"
Staatsanwalt : „Sind Ihnen vielleicht

irgendwelche Worte in der Erinnerung haften -
geblieben ? "

Zeugin : „Was gesprochen wurde , konnte ich
nicht verstehen ? ich habe nur den Chef brüllen
hören .

"
Im Publikum entstand Heiterkeit , die der

Vorsitzende jedoch mit einem warnenden Blick
bannte .

„Danke ", sagte der Staatsanwalt , bevor er
sich setzte , „daS genügt mir .

"

Nunmehr war der Verteidiger an der Reihe ,
Fragen an die Zeugin zu richten . „Fräu -
lein KerstenS , Sie sprachen hier wiederholt

von dem zweiten Besuch des Herrn Trinne -
born . Sind Sie Ihrer Sache ganz sicher , daß
Herr Trinneborn wirklich ein zweites Mal bei
Herrn Wienacker gewesen ist ? "

„Selbstverständlich !" erwiderte Luise Ker -
stens schnippisch .

Verteidiger : „Haben Sie Herrn Trinneborn
auch bei seinem zweiten Besuch angemeldet ? "

Zeugin : „Das allerdings wohl nicht ."

Verteidiger : „Für gewöhnlich war es doch
aber so , daß Sie die Besucher bei Herrn Wie -
nacker anmeldeten ? "

Zeugin : „Für gewöhnlich , ja ."

Verteidiger : „In diesem Falle aber nicht ?"

Zeugin : „Ich kann mich nicht mehr so ge -
nau darauf besinnen .

"

Verteidiger : „Also nein .
"

Der Vorsitzende ließ Murmann nochmals
vortreten . „Erinnern Sie sich , Herr Zeuge ,
daß Sie mit Fräulein Kerstens über den zwei »
ten Besuch des Angeklagten gesprochen haben ? "

Murrmann : „Jawohl ."

Vorsitzender : „Woher wußten Sie denn , daß
der Angeklagte bei Herrn Wienacker gewesen
war ? "

Murrmann zauderte , dann jedoch sagte er
mit Entschiedenheit : „Von Herrn Wienacker ^

selbst ! "
Der Vorsitzende wollte hierüber Ausführ -

licheres hören . „Wie denn ? Hat Herr Wiencker
etwa zu Ihnen gesagt : ,Da war eben wieder
dieser Trinneborn bei mir !' ?"

„Jawohl ."
Verteidiger : „War daS nun , bevor Fräu -

lein KerstenS inS Chefbüro zurückkam oder
nachher ? "

Murrmann : „DaS kann ich nicht mehr genau
angeben ."

Verteidiger : „Fällt Ihnen jetzt vielleicht ein .
ob Sie schon nach dem ersten Besuch des An¬
geklagten mit Herrn Wienacker über diesen
Besuch gesprochen haben ? "

Murrmann : „Ich kann mich , wie gesagt ,
dessen nicht mehr genau entsinnen ."

Staatsanwalt : „Erinnern Sie sich , ob Herr
Wienacker nach dem zweiten Besuch erregt
war ?"

Murrmann : ' ,.Ja , daran erinnere ich mich ."

Verteidiger : „Ich stelle nochmals fest , daß
der Zeuge Murrmann sich an bestimmte Ein -
zelheiten mit einer geradezu verblüffenden
Genauigkeit erinnert , während ihn bei an -
deren Einzelheiten sein Gedächtnis im Stich
läßt . Es erscheint ' immerhin sonderbar , daß
der Zeuge als wortgewandter Mann nicht in
der Lage ist , die Ereignisse , die mit dem ersten
und dem angeblichen zweiten Besuch des An -
geklagten zusammenhängen , einigermaßen klar
zu schildern . Ich möchte deshalb den Zeugen
nochmals befragen : „Wissen Sie mit völliger
Bestimmtheit und können Sie »̂ nt ? r Eid be -
künden , daß der Angeklgate ein zweites Mal
bei Herrn Wienacker im Büro war ? "

Murrmann : „Jawohl !"

Der Zeuge Murrmann wurde veteidigt .
Verteidiger : „Ich bitte , in Abwesenheit des

Herrn Murrmann noch einige Fragen an die
Zeugin Kerstens richten zu dürfen !"

Ter Vorsitzende gab diesem Antrag statt .
Herr Murrmann mußte den Sitzungssaal ver -
lassen .

Dr . Zöllner war aus seiner Bank heraus -

getreten . „Sie haben vorhin ausgesagt . Fräu -
lein KerstenS . Sie hätten unmittelbar , nach -

dem Herr Wienacker fortgegangen fei , mit
Herrn Murrmann über den fraglichen zweiten
Besuch deS Angeklagten gesprochen . Wollen Sie
bei dieser Behauptung bleiben ? "

Zeugin : „Selbstverständlich !"

Verteidiger : „Damals also haben Sie zum
erstenmal mit ihm darüber gesprochen . Und
wann zum letztenmal ? "

.
Wieder blickte Fräulein KerstenS den Bor -

sitzenden fragend an .
'

Vorsitzender : „Bitte , antworten Sie !
Zeugin : „Gestern abend ."
Verteidiger : „Hatten Sie sich beide in der

Zwischenzeit nochmals darüber unterhalten ? "

Zeugin : „Nein .
"

Verteidiger : „Und wo fand die gestrig « Un -
terredung statt ?"

Fräulein Kerstens zögerte abermals .
Staatsanwalt : „Das dürfte doch wohl mit

der Sache selber nichts zu tun haben ?"

Verteidiger : „ Unter Umständen doch.
"

Der Vorsitzende bemerkte vermittelnd , er
habe gegen diese Frage keine Bedenken .

Zeugin : „In der Wohnung des Herrn
Murrmann ."

Beim Publikum entstand eine deutlich wahr -
nehmbare Spannung .

Vorsitzender : „Können Sie uns die Unter »
redung dem Sinne nach wiedergeben ? "

Zeugin : „Herr Direktor Murrmann fragte
mich , ob ich mich noch an den Tag des zweiten
Besuchs des Herrn Trinneborn erinnern könne .
Und da haben wir eben nochmals die ganze
Sache durchgesprochen .

"

Jetzt war auch der Staatsanwalt von seinem
erhöhten Platz heruntergekommen unb an den
Richtcrtisch getreten . „Hat Herr Direktor Murr -
manit * , fragte er eindringlich , „dabei etwa
versucht , Sie in Ihren Aussagen , die Sie mpg »
licherweise vor Gericht zu . machen hätten , zu
beeinflussen ? "

Fräulein Kerstens verneinte .
Dr . Steinlohr wandte sich nunmehr an den

Vorsitzenden : „ Also , bitte , worauf will denn
der Herr Verteidiger hinaus ? Diese ganze
Mutmaßung ist ja auch widersinnig ! Denn
welches Interesse sollte Herr Direktor Murr -
mann daran haben , eine Zeugin gegen den An -
geklagten aufzuwiegeln ? "

Verteidiger : „Die Frage , ob der Angeklagte
tatsächlich zum zweitenmal Herrn Wienacker
aufgesucht hat , ist für mich von größter Wichtig -
feit !"

Staatsanwalt : „Ueber diese Frage besteht
doch aber nach Aussage des Zeugen Murrmann
und auch der Zeugin KerstenS überhaupt keiu
Zweifel mehr !" <nor,te «unl> tolan
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Der Sammelschein / 12
Ter Winter steht vorder Tür . unö die vierte

Klaffe der Volksschule in Rellöorf zieht unter
persönlicher Führung des Rektors Krobügel
in den Wald , um Reisig zu sammeln . Das war
früher verboten , heute aber ist es erlaubt , so -
fern man einen richtig gestempelten und unter -
schriebenen Sammelschein hat .

„Habt ihr auch alle eure Scheine da ?" fragt
der Rektor , als Körbe und Rucksäcke schon halb
voll sind . '

„Nein !" rufen die Kinder , .Her Bürgermei -
ster hat gesagt . .

Und nun erfährt der Rektor , indem ihm ein
kalter Schauer über den Rücken rieselt , daß
auf der Bürgermeisterei ein Sammelschein für
die ganze Klasse liegt , der jedoch — durch wes -
sen Schuld ist noch nicht geklärt — nicht abge -
holt wurde .

Was ist da zu tun ? Die Aktion abbrechen ?
All die Körbe , Wagen und Rucksäcke, mit Tan -
nenzapsen und Zweiglein gefüllt , wieder aus -
schütten ? Bürokratischer Korrektheit zu Liebe
etwas tun , was dem gesunden Menschenver -
stand ins Gesicht schlägt ?

Krobügel wird jäh aus seinen Gedanken ge -
rissen .

„Der Gendarm kommt ? " rufen die Kinder ,
„und der Förster auch !"

Der Rektor erschrickt zum zweiten Male und
sogar das Herz fängt an zu puckern . Denn der
Gendarm , der ist erst frisch in den Ort gekom -
men und , wie alle Neuen , ein scharfer Besen .
Den Förster aber kann der Rektor nicht lei -
den . und da so was auf Gegenseitigkeit beruht ,
wird es niemanden geben , der hier ein Auge
zudrückt oder mit einem Lächeln über das
strenge Verbot hinweggeht : .^ »olzsammeln
ohne Berechtigungsschein wird nach ß 14 , Ab -
schnitt 1 , nach wie vor mit Geldstrafe bis zu
300 RM . bestraft , gegebenenfalls mit Gefäng -
nis bis zu . . ."

Krobügel nimmt den Hut ab , wischt den
Schweiß von der Stirn und entschließt sich zu
handeln . „Alles aufhören !" rust er und wirft
einen abschätzenden Blick auf die beiden grü -
nen Gestalten , die — etwa fünfhundert Meter
entfernt — gemählich zum Waldrand empor -
klimmen —, „machen einen Wettlauf hinunter
zur Wiese ."

Die Kinder gucken erstaunt . Einen Wettlaus
zur Wiese ? Mit Körben , Rucksäcken und Wa -
gen ? Aber als der Rektor „Marsch , marsch !"
ruft , gehorcht die Klasse . Wie die wilde Jagd
geht es durch den Wald , über die Lichtung ,
ins Tal und auf die Wiese . Dort stehen nun
die Jungen und Mädchen und schnaufen , und
Krobügel , einundsechzig Jahre alt . schnauft
auch. Er dreht ftch um , wirft einen Blick zum
Abhang und hinauf zum Wald und was sieht
er ? Den Gendarm nnb den Förster . Auch sie
haben sich in Trab gesetzt und sind entschlossen ,
einer Tat zu Leibe zu gehen , die so offenficht -
lich ein Delikt ist.

Der Rektor beißt die Zähne zusammen .
Wenn schon, denn schon ! denkt er . und laut
ruft er : „Zum Hünengrab , marsch , marsch !"

Die Klasse läuft zum Hünengrab .

Hans Riebau
Auch die Grünröcke laufen zum Hünengrab .
Die Klasse rennt zum Bach , über die schmale

Brücke , zur Eichenschonung .
Die Grünröcke folgen .
Die Klaffe pürscht sich durch die Schonung ,

schlägt einen Haken und nocki einen und will
klammheimlich über die Brücke . Grade hier
aber ist dem Gendarm die Puste ausgegangen .
Er steht, die blanken Schweißtropfen auf der
Stirn , gegen das Geländer gelehnt , winkt mit
beiden Armen , schnappt sich den Rektor aus
dem Getümmel , schüttelt verwundert den Kopf ,als der , ebenfalls fchweißüberströmt und außer
Atem , vor ihm steht , und schnauft auf die ge-
reizte Frage des Rektors , was er in Dreiteu -
felsnamen von ihm wolle : „Den Sammelschein
bringen , Herr Krobügel !"

Das Schicksal der Akten
Es war in der guten alten Zeit . Da war in

einer Kleinstadt nach mehrjähriger Bauzeit das
neue Rathaus fertig geworden . Bei dem dar -
auf folgenden Umzug stellte ein Aktuarius fest,daß man unendlich viel Aktenkram mitzuschlep¬
pen hätte , der längst unnötig geworden war
und fragte an , ob man wohl die Akten von1830 bis 1838 vernichten dürfe . Worauf er dir
Antwort erhielt :

. . Die betreffenden Akten können also ver -
nichtet werden , jedoch nicht eher , als bis unter -
zeichnete Abschriften 'von ihnen angefertigt
wurden !"

Breslau 02 verlor in Prehburg
Die Sportvereinigung Breslau 02 erlitt in

ihrem zweiten Spiel auf Preßburger Boden
gegen die Elf des deutschen Sportklubs eine
Niederlage mit dem seltsamen Ergebnis von
7 :ö Toren . Zunächst verlies das Spiel offen ,beide Mannschaften hatten durch Balogh und
Kuba tPreßburg ) bzw . Klingler und Schöne
«Breslau ) je zwei Tore erzielt , dann aber ge -
langen Venutti innerhalb von sechs Minuten
drei prächtige Tore , denen Marcell und Baloghbis zur Pause zwei weitere folgen ließe » . Trotzdes vorzüglichen Preßburger Torhüters Lu -
kacs holten Fleischer (2) , * Plener und Schöne
( 2) gegenüber zwei Erfolgen von Balogh ge-
waltig auf . Mit Ausnahme von Klingler und
Schaletzky enttäuschten die Breslauer auch in
ihrem zweiten Spiel .

Erna Westhelle schwamm Rekord
Die deutsche Meisterin Erna Westhelle machte

auf einem internationalen Schwimmfest in Hü -
verfum wahr , was man von ihr nach ihren letz-
ten Zeiten schon erwartete : Sie verbesserte den
deutschen Rekord von Liesl Weber , den diese
mit 1 :15,7 aufgestellt hatte , um Dreizehntel -
sekunden auf 1 : 15,4 über 100 Meter Rücken .

Zweite wurde Greetje Galliard in 1 :18,6 vom
T de Haag (1 :20,9) , eine ganz hervorragende
Zeit erzielten auch die niederländische Brust -
schwimmerin B . Haverlag über 200 Meter in
2 :59,7 vor Nelly van Vliet (3 :00) und Tonny
Bijland (3 :04,8) . Thea Snoeks schwamm 100
Meter Kraul in 1 :12,1 vor A . Wiersma ( 1 :18 )
Bei den Männern wurde Kruithof überraschend
von Seton in 2 :49,2 » m über 8 Sek . geschlagen .

VteMias Jicg.
Der Kampf um den Pokal hat nun einmal

seine eigenen Gesetze . Und gerade sie verboten
es , den Tag vor dem Abend zu loben , eine
Trophäe zu vergeben , ehe nicht der Schlußpfiff
das Endspiel beschloß . Für die Fachwelt war
Vienna der große Favorit . Man sprach das
zwar nicht so offen aus , wie sonst vor den gro -
ßen Entscheidungen des deutschen Sports , aber
rein gefühlsmäßig glaubte man eben stärker
an die Werte von Tradition und Erfahrung ;
Vienna , das war schließlich der Verein , der
1894 den Wiener Fußball aus der Taufe Hob ,
mehrmals österreichischer Meister wurde , den
Mitropa - und Alpenpokal gewann und Heuerwieder die einst so gefeierte Wiener Schulevertrat . Wenn also schon nicht Dresden oder
Schalke , Saarbrücken oder Holstein — dann
eben Wien . . .

Ganz anders argumentierte der Kreis , frei
den Hamburger Flak -Kanonieren und ihrem
bisherigen Sturmlauf in das Pokalendspiel
mehr vertraute . Zahlenmäßig war er sicherlich
kleiner , dafür aber auch mutiger . Denn — der
LSV . galt von Anfang an als Außenseiter , und
er blieb es auch für Stuttgart ! Diese Gruppe
aber wollte sich darauf versteifen , daß Pokal -
kämpfe nicht nur durch die Kunst der
Ballbehandlung und all die Dinge ge -
wonnen werden , die man schlechthin un -
txr technischer Reife und Spielkultur ver -
steht, sondern immer wieder ebenso häufig
durch Schneid , Kampfkraft , Selbstvertrauen
und die größere körperliche Bereitschaft .

vulterslckmah statt Srhladitfette
Mehr Sauermilchkäse — Die Lebensmittelzuteilungen der 56. Kartenperiode

In der 56. Zuteilungsperiode vom 15. No -
vember bis 12. Dezember werden Brot , Mehl ,
Fleisch , Butter , Kaffee - Ersatz - und Zusatzmittel ,
Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver in der gleichen Menge ausgegeben
wie bisher .

In der Zusammensetzung der Fettration tre -
ten bei gleichbleibender Gesamthöhe Aenderun -
gen durch den Wegfall der Schweine -
schlachtfette ein . Die über 14 Jahre alten
Versorgungsberechtigten erhalten an Stelle von
112.5 Gramm Speck ober Schweinerohfett bzw .
90 Gramm Schweineschmalz die dem Fettwert
nach gleiche Menge von 90 Gramm Butter -
schmalz . Die entsprechenden Altersstufen der
Selbstversorger mit Vutter (Inhaber der
Reichsfettkarten SV l und SV 5) erhalten an
Stelle von 62.5 Gramm Schweineschlachtfetten
und 50 Gramm Speiseöl die dem Fettwert ent -
sprechende Menge von 100 Gramm Butter -
fchmalz . Bei den ausländischen Zivilarbeitern
wird die wegfallende Ration an Schwein « '
schlachtfetten durch Margarine ersetzt.

Die Abgabe von Käse wird dahin ver -
bessert, daß Sauermilchkäse künftig entsprechend
seinem Gehalt in der eineinhalbfachen Menge
abgegeben wird . Verbraucher , die Sauermilch -
käse — Harzer Käse ( Mainzer , Bauernhand -
käse n: a . ) , Spitzkäse ( Thüringer Stangenkäse
u . a .) , Quargel , Nieheimer Hopfenkäse , Kräu -

terkäse , Ziegenkäse , Kuhkäse — beziehen , erhal -
ten somit an Stelle von 62.5 Gramm Käse
94 Gramm Sauermilchkäse .

Die Hauptvereinigung der deutschen Milch -,
Fett - und Eierwirtschaft kann bestimmen , daß
in einigen Teilen des Reiches auf einen oder
mehrere Käseabschnitte der Reichsfettkarten
Sauermilchkäse abgegeben wird . Dann werden
die übrigen Käfebedarfsnachweife ( z . B . Reise -
und Gaststättenmarken , Abschnitte der Ur -
lauberkarten ) zur Hälfte mit Sauermilchkäse be-
liefert .

Auf den über Quark lautenden Abschnitt der
Reichsfettkarten sowie auf andere Ouarkbe -
darfsnachweife (Lebensmittelmarken usw .) kön -
nen die Verbraucher , wenn Speisequark nicht
verfügbar ist, Sauermilchkäse — und zwar in
der halben Quarkmenge — beziehen . Andere
Käfeforten als Sauermilchkäse an Stelle von
Speisequark dürfen nicht abgegeben werden .

Der über Quark lautende Abschnitt der
Reichssettkarten sowie andere Quarkbedarfs -
nachweise berechtigen auf Wunsch des Ver -
brauchers und entsprechend der Vorratslage
des Kleinverteilers an Stelle von 126 Gramm
Quark zum Bezug von 100 Gramm Kochkäse
oder Schichtkäse (nicht aber auch Sauermilch -
käse) .

Die veränderte vierwöchentliche Nähr -
mittelration von 600 Gramm setzt sich

aus 50 Gramm Kartoffelftärkeerzeugniffen
(bisher 100 Gramm ) und 550 Gramm Getreide -
Nährmitteln ( bisher 500 Gramm ) zusammen .
In gleicher Weise wird die Nährmittelration
der Selbstversorger in Getreide (Inhaber der
blauen Nährmittelkarten ) unter entsprechen -
der Kürzung der Ration an Kartoffelstärke -
erzeugnissen erhöht .

Die Ration von 550 Gramm Getreidenähr -
Mitteln wird auf die Abschnitte N 1 — N 22, die
Ration von 50 Gramm Kartoffelstärkeerzeug -
nissen auf die Abschnitte X 23. St und N 24 St
der rosa Nährmittelkarten abgegeben . In -
haber der blauen Nährmittelkarte für über 3
Jahre alte Selbstversorger mit Getreide erhal -
ten 250 Gramm Getreidenährmittel auf die Ab -
schnitte X 1 — N 10 und 50 Gramm Kartoffel¬
stärkeerzeugnisse auf die Abschnitte N 11
und N 12 . ,

Da die Kleinverteiler auf Grund der Kontroll -
abschnitte der Nährmittelkarten Zuckerbe -
z u g s ch e i n e erhalten haben , die der Zucker -
Versorgung in der 55. bis 58. Zuteilungsperiode
dienen , ist es erwünscht , daß die Versorgungs -
berechtigten den Zucker bei dem Kleinverteiler
beziehen , der den Kontrollabschnitt entgegen -
genommen hat : eine Kundenbindung besteht
jedoch nicht . Die Kleinverteiler können den
Zucker somit auch an andere Zuckerkarten -
inhaber abgeben .

Die Verbraucher haben die Bestellscheine 56
inder Woche vom 8. bis 13. November 1943 bei
den Verteilern abzugeben , sofern nicht die Er -
nähruugsämter die Abgabe auf bestimmte Tage
dieser Woche beschränken .

Im Fall Vienna — LSV . gab Stuttgart
Antwort . Tradition und Erfahrung , gePffr :
mit einer für Wiener Mannschaften uns vöu>s
neuen taktischen Sachlichkeit und kämpferisch^
Ehrgeiz , wogen in dieser glücklichen Mischuns
diesmal schwerer . Vienna siegte , knapp , ""V
durchaus verdient , und bereitete sich selbst
ihrem ersten Pokalerfolg am Vorabend ihre»
50. Geburtstages das schönste Jubiläums -
geschenk.

In Frankfurt beim 6 :2 gegen Schalke
die Elf wie aus einem Guß , wie ein festgefus'
ter Block . Dazu war der LSV . ein zu starker
und gefährlicher Gegner . Er hatte nicht
Schalke in Frankfurt mit Klodt , Eppenhoff
Kuzorra drei völlige Versager ! Trotzdem aver
blieb Vienna zielbewußt und kraftvoll u«o
ohne den Schatten jener wienerischen Tändett '
und Verspieltheit , der einst ihr Spiel zwar 1°
schön, aber oft auch so tragisch gestaltete . ^
Stuttgart errangen die Mannen um 8 * *5
Gschweidl ihren vielleicht stolzesten Sieg Je:
Jahren , aber nicht wie einst , in erykr Lim
durch ein Brillantfeuerwerk technischer KMistU-
sondern weit mehr durch feine ftbeiM $K*HyKondition , bestes Wiener TemperanveM .
staunlichen Kampfgeist und öte hohe Sch« ! e tcff
Nischen Könnens . All diese Faktoren für
Sieg,blieben aber nur Mittel zum Zweck u>w
wurden in Stuttgart bedingungslos untersordnet dem einen großen Ziel — der ErN «
gung des Pokals !

Unter diesem Aspekt kann Stuttgart A
einem Fanal werben für den gesamten Wien ^
Fußballsport . Denn in der Adolf -Hitlev
Kampfbahn errang Vienna nicht nur den
ten Pokalerfolg für die Hochburg an der Donau «
sondern weit mehr — nämlich den Sieg
sich selbst .

Was sagte Fritz Gschweidl doch , als wir iN
vor dem Spiel über die Aussichten befragten^
„Seit dem Frühsommer , wo wir gegen Saar
brücken und Holstein verloren , hat die Man »
schast fleißig an sich gearbeitet . Vor allem a°er
haben wir öaö Uebel des Leerlaufes , an dem
früher so mancher stolze Wiener Verein fwc',
tem mußte , aus unseren Reihen verbann ^
Und damit dürften wir unserem Ziel , den
kal zu gewinnen , entscheidend nähergerua
sein . Hoffentlich aber folgt unserem Fleiß
auch der Preis ."

Was bringt der Rundfunk t
Reichsprogramm :

10 .09 —11 .00 : KomvoiMen im SBiaifflenrod .
11 .00 —11 .30 : S -vöne tämuritö »e Musik . (ilt11 .30 - 12 .00 : Heber S -rn » und M « r (mrr

12 .385— 12 .45 :
14 .16— 14 .45 :

L-elvZia . Posen ) .
Der BeriM zur Softe .

16 .30 — 16 .00 :

Der .
Das De >uils<k»e DaM - und
tmigsorchoster trott betschwM 'g»en

Au -s ^ e5vä >blte OvermiNÄnige . Gtnfo ^
mid KsmmemvuMsäye .
Otto Dovr .twdt dävi >giert .
Unterb .aitt-un 'gÄmusir unserer Astt .
DaS Buch der Zekt .
Der Ze -itsvi -cigeil.
^ rontvevichte .

neder umib Klänge ver Hetmm .
vettere Äonen säA tot der WW
Stunde .

Deutschlandsender :
17 .16 —16 .00 : Hü -nideil. Havdn . Leituma : Adolf

nevich .
20 .16 —21 .00 : Franz -LtM -Seniduna .21 .00 —22 .00 : Auslese schöner Ächa «Vlatten .

18 .30 —19 .0
19 .15— 19 .30 :
20 .15 —21 .00 :
21 .00- 22.00:

Ihre Vermählung geben bekannt : Otto
Meisl , Passau , z . Z - j . Felde , Ger¬
trud Meisl geb . Lehmann , Rastatt ,
Ach-Hitler -Str . 12, 3. November 1943.

Familien - Anzeigen
yeburten
Y Ro " Jürgen . Unser Stammhalter ist \ l ) d 71k S d (J U n Cj e tl
da . In großer Freude : Walter Kramer ,
z . Z . Wehrmacht , u . Frau Ott ! geb .
Schmitz , Gernsbach , Dr . Todt -Str . 10,
z . Z . Städt . Krankenhaus . 1. Nov . 43 .

Y Ursula ! Die glückliche Geburt ihres
ersten Kindes zeigen an : Gertrud
Struth geb . Fritschi , Helmut Struth ,
z . Z . b . d . Wehrmacht . Bad . Kreuz -
nach , Kurhausstr . 19, 1. Nov . 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Gustel
Schmieder , Gutach/Breisgau , z . Z . im
Osten , Hildegard Schmieder geb .
Schüttler , Offenburg , Friedrichstr . 19.
3. November 1943.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich
uns . Vermählung erw . Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten danken wir aufs
herzl . Herbert Baier , z . Z . Wehrm . ,und Frau Hella geb . Weber , Karls¬
ruhe , Weifenstraße la .

Für die zahlr . Glückwünsche u . Ge¬
schenke anläßl . un«. Vermählung dank ,
wir herzl . Friedrich Freund und Frau
Hildegard geb . Zumtobel , Karlsruhe ,
Hohenzollernstraße 41.

Ihre Vermählung geoen hiermit bekannt :
Willi Weber , Oberapotheker , z. Z . im
Osten , Khe .-Durlach , Bergbahnstraße 1,
Li Weber geb . Wißmann , Stud . Ass .,
Ludwigshafen , Schützenstr . 34 , 2. 11.43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
mann Bull , Metzgermeister , Ruth Bull
geb . Kunzmann , Khe .-Durlach , 3.11.43.

Statt Karten . Für die anläßl . unserer
Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
u . Glückw . sagen wir unseren herzl .
Dank . Leo Joggerst und Frau Erika
geb . Streit , Offenburg .

Sta-tt Karten . Für die zu uns . Kriegs -
| trauung zugegang . zahlr . Glückwünsche

und die vielen lb . Geschenke sagen
wir allen aufrichtigen Dank . Alexan¬
der König , stud . Agr ., z . Z . Wehrm .,
u . Frau Maria geb . Conrad . Bühl/Bd .
Rodenkirchen b . Köln , 3. Nov . 1943.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß kehrt unser innig
geliebter , braver u . hoffnungs¬

voller Sohn

Fritz Oelheim
Abiturient der Kantschule 1940, Ltn .
u. Ordorianzoffz . in einem Grenad .-
Rgt ., Inh . des EK . 2 u . der Ostmed . ,
nie mehr zu uns zurück . In treuer
Pflichterfüllung gab er sein Leben
am 17. 10. 43 im Osten im Alter von
21 Jahren für Führer u . Heimat .
Karlsruhe , 2. November 1943.
Karl -Wilhelmstr . 5.

In tiefem Leid : die Eltern : Qe -
orf Oelheim , Rb .-Ob .-Sekr ., und
Frau Luise geb . Baumann nebst
Anverwandten .

Unser einziger , lebensfroher
und hoffnungsvoller Sohn und
Bruder

Gerherd Koch
Gefr . in einem Artl .-Regt . , kehrt
nicht wieder zu uns zurück . Er
starb mit 21 Jahren am 12. 10. bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod .
Gernsbach -Scheuern , 30. Okt . 1943.

In tiefer Trauer : Johann Koch u .
Frau Marie geb . Aberle ; Elfriede
Koch u . alle Anverwandten .

Atfth wir verlieren in dem Geialke -
nen einen Ib ., äußerst pflichteifrigen
und treuen Arbeitskameraden , dem
wir ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden .

Karl Karcher , Steuerberater ,
und Gefolgschaft .

JÄLi Im festen Glauben an ein fro -
jjSjBjjl he3 Wiedersehen traf uns hart
TBT 1u . schwer die unfaßbare , trau¬
rige Nachricht , daß unser lb . Bru¬
der , Schwager und Onkel

Willi Haag
Obergefr . in einem Gren .-Rgt ., kurz
vor Vollendung seines 34 . Lebensj .,
auf einem Hauptverbandsplatz im
Osten 1 infolge der schweren Ver¬
wundung am 4 . 10. den Heldentod
für seine schöne gel . Heimat starb .
Graueisbaum , 1. November 1943.

In tiefem Leid : Karl Haag und
Familie ; Michael Ludwig u . Frau
Emma geb . Haag und Familie ;
Otto Ludwig und Frau Elsa
geborene Haag u . Familie ; Willi
Koch ». Frau Luise geb . Haag « .
Fan . ; Alexander Ludwig u . Frau
Lina geb . Haag und Familie .

Trauergottesdienst : Sonntag , 7. 11.,
VilO Uhr , in d . Kirche zu Lichtenau .

Unser lieber Sohn , Bruder u .
Schwaiger , Grenadier

Karl Prestenbach
fiel am 3. 10. 43 im Osten . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof .
Rastatt , 1. November 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern : Karl
Prestenbach u. Frau u . Geschw .

Unerwartet hart u . schwer traf
uns die schmerzt . Nachricht ,
daß unser lieber , lebensfroher

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel
Fritz £ rnst

Obergefr . in ein . Panz .-Gren .-Regt .,bei den schweren Kämpfen im Osten ,nach 15 Tage langer schwerer Ver¬
wundung den Heldentod fand . Von
uns allen unvergessen ruht er auf
e. Heldenfriedhof in fremd . Erde .
Baden -Baden , 1. November 1943.
Lichtentalerstraße 50 .

In tiefem Leid : Wilhelm Ernst
und Frau Maria geb . Isemann ;
Oberleutnant Hermann Ernst , z .
Z . im Osten , u. Familie ; Gefr .
Rudolf Ernst , z . Z . im Felde , u .
Frau Detlevine geb . Schwonburg ;
Obergefr . Hugo Ernst , z . Z . im
Felde ; Eugen Gärtner und Frau
Liesel geb . Ernst , und Kinder ;
Franz Ernst und Familie .

Trauerfeier : Mittwoch , 10. Nov . 43,
V»9 Uhr , Stiftskirche .
Wir betrauern ebenfalls den Ver¬
lust uns . lieben Arbeitskameraden
und werden sein Andenken stets in
Ehren haltejL

Betriebsführung u . Gefolgschaft d .
Fa . Reinhold Marx , Baden -Baden .

Kurz vor seinem so heiß er¬
sehnten Urlaub und unserer
Vermählung , traf uns die so

überaus schmerzl . Nachricht , daß
unser Ib ., gt . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , mein innigstgeliebter ,
unvergeßl . Bräutigam u . Schwieger¬
sohn , Obergefreiter

Frenz Schreiber
Inh . des EK . 2. Inf .-Sturmabz . in
Silber u . Ostfrontabz ., im Alter von
24' /» Jahren , am 8. Sept . im Osten
gefallen ist . Er gab sein Leben für
seine Lieben in der Heimat .
Nordenham a. d . W ., Rammersweier ,
1. November 1943.

In großem Herzeleid : Gustav
Schreiber u . Frau Ella geb . Mei¬
nen nebst Geschw . u . alle Verw . ;
Braut : Vörie Burgmeier ; Schwie¬
gerelt . : Fam . Heinrich Burgme ' er .

# Am 26 . Juli 1943 fiel im Osten
unser lieber Sohn

Edi Egon Weipert
Gefr . in einer S .M .G .-Komp ., im
blühenden Alter von 18V, Jahren .
Karlsruhe , Schloßpl . 9 , 2 . 11. 1943.

In tiefstem Leid : Die Eltern :
Eugen Weipert u . Frau Rosa geb .
Straub ; Großeltern : Franz Straub ,
Odenheim und alle Anverwandten .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir heute die schmerzl . Nach¬
richt , daß unser einziger , Ib .,

guter Sohn
Willi Leicht

Leutn . in einem Gebirgs -Jäg .-Rgt .,
Träger des EK . 2, Silb . Inf .-Sturm -
u. Verw .-Abz . , im Alter von fast 22
Jahren am 5. 10. ' 1943 in einem Feld¬
lazarett seinen schweren , im Osten
erhaltenen Verletzungen erlegen isf .
Er wurde mit allen milit . Ehren auf
einem Soldatenfriedhof begraben .
Karlsruhe , Hirschstr . 99, 28 . 10. 43 .

In tiefem Leid : Wilhelm Leicht u .
Frau Erna geb . Hennes , auch für
alle Angehörigen .

Trauerfeier : Donnerstag , 4. Novbr .,
8 Uhr , (nach Fliegeralarm um 10
Uhr ) in St . Elisabeth .
Mit den Angehörigen trauert die
Stadtverwaltung Karlsruhe um einen
zu den besten Hoffnungen berechtig¬
ten Arbeitskameraden .

Der Oberbürgermeister .

Ueberraschend u . schwer traf
uns die Nachricht , daß mein
lb . Mann , der gute Vater sei¬

nes Kindes , mein lb . Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Enkel ,Neffe und Onkel

Wilhelm Wunsch
Obergefr . in einem Gren .-Rgt . , Inh .
des EK . 2, Inf .-Sturmabz ., Ostmed .
und Verw .-Abz . , bei den schweren
Kämpfen i. Osten am 5. Sept . schwer
verwundet u . am 8. Okt . den Hel¬
dentod gestorben ist . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof .
Rastatt , Am Grün 25, Gaggenau ,
Deglerstr . 20 .

In tiefer Trauer : Frau Gertrud
Wunsch geb . Söllner und Kind
Günter ; Frau Lina Wunsch geb .
Dreher ; Familie Franz Söllner
und alle Angehörigen .

Statt Karten . Allen Bekannten und
Verwandten teile ich mit , daß mein
lieber Mann

Wilhelm FOtterer
rasch u. unerwartet gestern Nacht
im Alter von 64 Jahren von uns
gegangen ist .
Khe .-MühlMühlburg , Rheinstr . 64.

In tiefer Trauer : Luise Fütterer
geb . Flickinger ; Sohn Robert , z .
Z . im Felde , sowie alle Anverw .

Beerdigung : Donnerstag , 3.00 Uhr
Friedhof Mühlburg .

Verwandten u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß nach Gottes
unerforschlich . Ratschluß mein lb .
Mann , mein unvergeßl ., treubesorg¬
ter Vater , Schwiegervater , Großva¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Franz Elcher
Oberwärter a . D ., am 1. Novbr . im
Alter von 77 Jahren für immer von
uns gegangen ist .
Hub -Ottersweier , 1. November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Regina Eicher geb . Wahn -
siedel ; Franz Eicher , z . Z . im
Felde , u . Fam . nebst allen Verw .

Beerdigung : Donnerstag , 4. Nov .,
8.30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Kurz vor seinem Urlaub er¬
hielten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß unser Ib ., hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Alois Kishammer
Obergefr . bei der Arth , Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturm -, Verw .-Abz . u .
Ostmed . , im blühenden Alter von
22Vt Jahren für seine so sehr ge¬
liebte Heimat an seiner schweren
Verwundung am 7. 10. 43 in einem
Res .-Laz . gestorben ist .
Ottenhöfen , 28. Oktober 1943.

In tiefer Trauer , die Eltern : Wil¬
helm Käshammer u. Frau Amalie
geb . Käshaanmer ; Geschwister :
Berta Basler geb . Käshammer mit
Gatte Bernhard u. Kinder ; Her¬
mann Käshammer mit Gattin Anna
geb . Huber u. Kinder ; Uffz . Karl
Käshammer , z . Z . im Osten , mit
Gattin Barbara geb . Huber und
Kind ; Obergefr . Wilhelm Käsham¬
mer , z. Z . im Osten , mit Gattin
Ottilie geb . Knapp u. Kind ; Maria
Käshammer ; Bertold Käshammer ;
Paula Wunsch geb . Käshammer
mit Gatte Otto , z . Z . b . d . Wehr¬
macht , u . Kind ; Ida Käshammer ;
Gefr . Alfred Käshammer , z . Z . i.
Osten ; Elisabeth Kopp geb . Käs¬
hammer , mit Gatte Andreas und
Kind ; Rupert Käshammer , z . Z .
im Westen ; Theresia Käshammer
u . Klara Käshammer sowie alle
Anverwandten .

Für die Teilnahme an unserm schwe¬
ren Verlust und für die Seelenopfer
sagen wir ein herzl . Vergelts

opter
Gott .

Nach kurzer , schwerer mit großer
Geduld ertrag . Krankheit starb am
31 . Okt . meine treubesorgte , innigst -
geliebte Gattin , Schwester , Schwä¬
gerin und Großtante

Berte Neureuther
geb . Immler , im Alter von nahezu
76 Jahren .
Karlsruhe , Körnerstraße 20.
Wien , 2. November 1943.

In tief . Leid : Wilhelm Neureuther ,
Schneidermeister ; Anna Diefert
geb .' Immler ; Karl Diefert , Stadt »
amtmann u . die Fam . Apostel .

Beerdigung : Donnerstag , 4. Noy . ,
13 Uhr , Friedhofkapelle .

Montag abend 6 Uhr entschlief in
dem Herrn nach längerem schwerem ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
meine Ib ., treusorgende Frau , unsere
lb . Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Magdalena Hecker
geb . Fleisch , im Alter von 53 J .
Khe .-Knielingen , Eggensteiner Str . 1

Die trauernd Hinterbliebenen :
Familie Philipp Hecker .

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr statt .

Die Beerdigung uns . Kindes Bernd
Münkel findet Mittwoch , l/a4 Uhr ,
in Mühlburg statt .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
mein innigstgeliebter Gatte , mein
Ib . , treusorgender Väter , unser gut .
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Rg. Heinrich Meuler
Eisenbahn -Insp . , am 1. Nov . nach
kurzer schwerer Krankheit im Al¬
ter von 44 J . von uns geschied , ist .
Straßburg -Kronenburg , Bastians¬
gasse 36 . /

In tiefer Trauer : Berta Mauler
u. Sohn nebst Anverwandten .

Einäscherung am 4. 11. 43 . Man ver¬
sammelt sich nachmittags 3*/i Uhr
in der großen Halle des Nordfried¬
hofes von Ruprechtsau .

Am 31 . Oktober verschied mit Gottes
Willen nach kurzer , mit großer Ge¬
duld ertrarg . Krankheit mein innigst¬
geliebter Mann , uns . treusorg . Vap
ter , mein lieb . Sohn , Schwiegersohn ,
unser treuer Bruder , Schwager ,Onkel und Neffe

Or . Fritz Fischer
Oberlandwirtschaftsrat , bald nach
seinem 39. Geburtstag .
Straßburg/Elsaß , Waltharis/taden 7 ,Karlsruhe , Weinheim , Mannheim .

In tiefem Schmerz : Frau Ella
Fischer geb . Walter mit Fritz und
Berndt ; Frau Käthe Fischer Wwe . ,Weinheim ; Fam . Gustav Fischer ,
Karlsruhe ; Walter Fischer , z . Z .
im Felde , u . Familie ; OLT . Her¬
mann Fischer , z . Z . im Lazarett ;
Käthe Fischer ; Frau Frida Walter
Wwe ., Weinheim ; Erwin Walter ,
z . Z . Wehrmacht ; Dr . med . Josef
Lerch u. Frau Fridel geb . Wal¬
ter , Mannheim ; Erika Walter .

Trauerfeier : Mittwoch , 3. Nov . 43 ,
11 Uhr im Krematorium (Nordfried -
hof ) Straßburg . Stille Beisetzung
Freitag , 5. Nov ., in Weinheim .
Von Beileidsbesuchen bitte absehen
zu wollen .
Die Landesbauernschaft Baden/Elsaß
und das Landesernährungsamt Ba¬
den -Elsaß trauert mit den Angehö¬
rigen um einen treuen , pflichtbe¬
wußten Beamten und einen guten
Arbeitskameraden , dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahr , werden .

Der Landesbauernführer der Lan¬
desbauernschaft Baden/Elsaß und
Leiter des Landesernänrungsamtes

Baden/Elsaß .

Gott der Allmächtige nahm heute
nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine lb .
Tochter , unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Ellssbeth Hfiffner
im Alter von 38 Jahren zu sich in
die ewige Heimat .
Spessart , 2 . November 1943.

In stiller Trauer : Frau Petronella
Häffner Wwe . sowie Geschwister
und Angehörige .

Beerdigung ^ Mittw . nachm . V«5 Uhr .

Unerwartet rasch verschied nach
Gottes unerforschl . Ratschluß mein
lb . Mann , Bruder , Schwag . u . Onkel

Christlen Brudy
St ( llwerkschlosser , im Alter von
531/« Jahren . Er folgte seinem ein¬
zigen Sohn , der vor einem Jahr ge¬
fallen ist .
Appenweier , 1. November 1943.

In tiefer Trauer : Josef ine Brudy
geb . Marx nebst Verw . u . Angeh .

Beerdig . : Mittwoch nachm . 4 Uhr .

Veranataltungen
Dürer und Grunewald , 2 lichtbiliter -

Vorträge im KünsHertiaus , Sams¬
tag , 6. und Sonntag . 7. Nov .. Je¬
weils 18.15 Uhr . Redner : Dr . Otto
Ol IIer ». Kumt gel ehrt er aus Stutt¬
gart . Karten für beide Vortrüge
zus . 4.— mim ., 3.— offen , Ein'zelk .
3 — und 2.— m .

Amtliche
Bekanntmachungen

COLOSSEUM -THEATiR. B&q . 19.30 U. :
Gastsp . Cilly Felndt mit d . neuen
Groß -Varlet6programm . Vorverk . f .
die 1. Woche ab 15 Uhr . Siehe
Anschlagsäulen .

Rastatt . Die Kartenstolle und Bezug
scheinstelle bleibt am Freitag , 5
Nov ., wegen Erledigung der Vor
arbeiten für die bevorst . Lebens -
mit te Ika rt en -Au st ei Ig . g bsch los sen
Rastatt . 2. 11. 45. Der Bürgermstr

Nach einem voll Liebe und Arbeit
für die Ihren erfüllten Leben ent¬
schlief heute 81 J . alt unsere gute
Mutter , Frau

Anne BUrkle Wwe.
geborene Schubert , Trägerin des
gold . Mutterkreuzes u . der Dienst -
auszeichng . , der NSDAP , in Bronze .

Es trauern um sie ihre Söhne :
Max Bürkle , Malermeister ; Rieh .
Bürkle , Malermeist . ; Josef Bürkle ,
Verw .-Insp . ; Erwin Bürkle , Kfm . ;
Kurt Bürkle , Bürgermeister ; Otto
Bürkl ^, Schlossermeister , mit ihr .
Frauen , Kindern , Enkeln und al¬
len Angehörigen .

Zum letzten Abschied von * der Gu¬
ten versammeln wir uns am Don¬
nerstag , 4. Nov . , nachmittags 16 Ühr
im Krematorium in Baden -Baden .

Nach schwerer Krankheit verschied
am Montag meine liebe Mutter und
Schwiegermutter , uns . treubesorgte
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Friede Vollmer
geb . Segelbach , im Alter von fast
64 Jalren .
Stuttgart -Untertürkheim , 1. Nov . 43 .
Hettichstraße 8.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Werner Vollmer .

Beerdigung : Mittwoch , 3. Nov . 43 ,
15.30 Uhr in Grötzingen b . Khe .

Bciden -Baden . Städt . Forstamt . Wald
streu . Zur Gewinnung von Wald¬
streu sind am 5. u . 6. Nov ., 7 bis
19 Uhr , folg -ende Abt . freigegeben
Abi . I 1 Wettersberg . I Z Manlels -
grund , I 4* Wannmatten . I 6 Kohl¬
statten , I 10 Kaltervbrunnen . I 16
Rohrsod , I 19 Urberg , l 41 Ger
stengereut , I 49 1. Ittersbach . I 50
Langert , I 54 Riesenbrunnen , I 61
RaubaIde , II 12 Jberg , II 16 Ibers !
III 3 Katzen stein , III 4 Fr lesen berg
III 5 &eu >tig , V 2 larvgengehren , V
4 Hundsrück , V 6 Falkenhalde , V
7 Kleiner Staufenberg , V 8 Sauers

bosch . V 9 Hummel sacker . V 10
Heuberg . V 11 Roter Rain , V 12
Mastberg le , VI Winterhalde , VII
1 Müllenbild , VII 4 Hummelberg
VII 5 Webersberg , VII 7 Kessels
berg , VII 8 Unterer Gebenwinkel
VII 12 Götzenbuckel . VII 13 Langel
Wieselswald , VII 16 Harlchgraben
VII 18 Engelsgrund . VII 19 Tannen
graben , VII 20 Kugelau , VII 21 Zwie
sei , früherer Gemeindewald Oos
IX 1 Schw -eigrother Schlag , IX 2
u . IX 3 Tief loch , IX 4 Hirschacker ,
IX 5 am weißen W>eg , IX 7 Pulver¬
stein , IX 8 Fremersberg , IX 9 Sil¬
bergrube , früherer Gemeindewald
Balg Abt . I 1 Schwel rotrieb , I 2 KU-
lisbrunnen , I 3 Hardtberg . I 4 Kalk¬
ofen . Es dürfen nur hölzerne Re¬
chen benutzt werden . Für den cbm
Ist 1.— zu bezahlen . Die Gewin¬
nung von Waidstreu ist nur Vieh -
besitzern auf Gemarkung B.-Baden
gestattet . Den Weisungen der Forst
betriebsbeamten ist Folge zu leistuoiiicuju ^ gnucii isi i L.\J itaiat

Gengenbach . Familienunterhalt . Aus¬
zahlung 4. 11., 8—12 und 14— 18 Uhr .
Gengenbach . 2. 11. 45. Der Bürgerm

Versteigerungen
Dat Fundbüro der Relchtbahndirek
tion Karlsruhe versteigert am 4. u .
5. Nov . . J« w . 8 u . 14 Uhr beg . . Im
Verstelgerungsraum Bahnhof Karl »
ruhe Hbf . (Eing . Maxaubahnhot )
öffentl . gegen Barzahl , die Fund¬
sachen Antall Mai juni 1945 nicht
abgeholtes Hand - u . Reisegepäck
sowie unanb ring liehe Frachtgüter .

Stellen - Gesuche
Kaufmann , l>angj . Verkaufsle 'i't ., ener¬

gisch , zielbewußt , sucht selbstän¬
digen Vertrauensposten . £3 70256
Führe r-Ve rlag Karl *1ruhe .

Geschäftsmann , 42 mit vielseitig .
Kenntn ., anpassungsfähig und sehr
aktiv , sucht selbst . Wirkungskreis .
13 69498 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus .

MI . . 3. Nov ., 17 Uhr . 8. MI .-Miete ,
„ EntfUhrung aus dem Serall ". —
Do ., 4. Nov ., 17 Uhr , 7. Do .-Mlet « ,
, ,Gudruns Tod " . Kleines Theater .
Do ., 4 Nov ., u . Fr., 5 . Nov ., 17 U.,
„ Dai MVdchenparadles ", rrvuilkal .
LuttepM .

CENTRAI -PALAST Ksrlsruhe . Heute
1S.J0 Uhr Nachmititagsvopst . zu hal¬
ben Eintnitt 'Sp-nefsen . Abend * 19.16
U'hr „ Der bunte WUrfel " .

REGINA Karlsruh « . Cabaret . Varietö
Programmanfang tügl . 19 . 80 Uhi .
Mlttw u Sonnt , nachm . 15.50 Uhr

B.-Bsden . Kurhaus . Heute 17 Uhr
Konzert d . Slnl .. u. Kurorchesters .

Achern . Tivoll -llchtsp .
sechs " .

„Sie « • '*"

Konzerte - ^
«rtLahr. DAF. NSG . „ KdF." . Koni '

E. Leisner (Allistin ) , am Fltte '
Kaiser , 8 . Nov ., Lahr , Au>la
Luisenschule . Beg . 19.30 Uhr . Ai «
im Vorverk . KdF .-Krelsdlen 'S'tstö
ab 4. 11., Schillerstraße 17. ^

Km d. F.- Veranstaltung *̂

Bruchsal . KdF. Veranstaltung . Ab^
'

Theatergemeinde , Mont ., 8. 11« ,/
19.30, Bürgerhof , „ Flitterwochen
Lustspiel v . Paul Helwig . Karte *1 -
I .50, 1.20 u . 1.— . . Vorverk . <* >HeII . 43 auf der ICreisdienstste
Bruchsal . Wilderiebstr . 34 . ^

Geschäftliche
Empfehlungen

Filmtheater
UFA-THEATER. Letzter Tag . 3.00. 4.45.

7.00 „ Man rede mir nicht von
Liebe " . Jogendl . nicht zugelasse n

CAPITOL. Letzter Tag . Z OO, 4.45. 7.00
Wenn der junge Wein blüht ' : u -

qend Uber 14 Jahren zugelassen
UFA . THEATER und CAPITOL

Mittwoch , Donnerstag 1.30 Uhr die
beliebten Märchenvorstellungen

Das tapfere Schnelderleln '"

UFA-THEATER u. CAPITOL. Fr der Ba
varla -Fllm „ Der unendliche Weg "
mit E. Klöpter , E. Immermarwv . A.
Treff , H. War »gel . Da* trag . Qe
schick eines gr . Deutschen , der
von »einer Zelt verkannt wurde .

GLORIA . 2.10, 4.45. 7700 „ Verllebte
Unschuld ". Xigendl . nicht zugel .
Hauptfilm abends 7.25 (num . PI .) .

GLORIA . FrUhvorstellung So . 11 Uhr
Wiederholung „ Pat und Patachon
schlagen sich durch ". Jugendliche
halbe Preise Vorverkauf ab heute
an der Tageskasse .

PALI. 2.30, 4.45, 6.45 „ Abenteuer Im
Grand Hotel ". Jugendl . nicht zug .
Abends num . PI . Hauptfilm 7.05 U.

RESI. „ Nachtfalter " , eine Fllmdeli -
katesse . Beg . 2.30. 4.45, 7.00 (7.00
num . Platz e ) . >ug . nlcM zugelass .

ATIANTIK zeigt : „ Stukas ". Zugend
freil 2.30. 4.45. 7.00 Uhr

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Ist
mein Mann nicht fabelhaft ?" Be
ginn 2.30 Uhr , 4.45 Uhr und 7.00 U.
ugend verboten

RHEINGOLD . Nur noch heute u . rrtor-
2.00 . 4.15, 6.30 : „ Unsichtbare

etten ". Wochensch ., Zug . n . rugel
gen
Kette

SCHAUBURG . Nur noch heute u . mor¬
gen 2.00, 4.15, 6.30 : „ Tanz mit dem
Kaiser " . Wochensch . Jug . n . zugel

Durlach . Skala . Tägl . 2.00 . 4.IS. 6.30
„ Münchhausen " . Wochenschau , lu -
gend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Heute letztmals 2.1S,
4.30 u. 6 .46 : „ Liebe , Leidenschaft u .
Leid ". Dazu Kulturf . u. Wochensch .
Zugetvd nicht zugelassen .

Durlach . Kammer -llchtsplele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30, So 2.00 „ Schloß
Vogeiad ". Jugend nicht zugelass

Rastatt . SchloB -llchtspiele . Heute
19.30 " Uhr „ Kameraden " . Jugend
zugelassen . Wochenschau Zu Beg .

Rastatt . Rest . Heute 19.30 Uhr „ Ave
Maria " . Jugend verboten .

B. Baden . Aurella -Llchtsplele . Heute
16.30 u . 19 Uhr „ Alte , Herz wird
wieder )Mng".

B.-Baden . Fllmpalast . Heute 16 30 u .
19 Uhr „ Da* Ferienkind " .

B Baden . Kino des Westens . MUtw .,
Donnerst , u . Freit .. Jew . 19.30 Uhr ,

Dr. Crlppen an Bord " .
BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute bis

einschl . Fr. „ Wiener Blut " . Jugend¬
liche ab 14 Jahr « zugelassen .

F. Schindele , Khe ., Kaiserstfaße
Wildausgabe am Donnerstag ,
4. 11. 43, von Nr . 9701 bis ^
am Freitag , den 5. 11. 43, vor » '
1—500 . Bitte Fieischmarken <*•
Schlagpapier mitbringen .

Hans Klssel , Khe . Wildverkauf :
nerstag 4. 11. 43, ab 9 Uhr .
3041- 3130. geg . halbe FlelscW gg

Neuanfertigung , Umarbeitg . v .
Daunendecken , iina Krüg , K®
ruhe , AmaKenstraße 51 . ■

Blumenzwiebeln , verschied .,
Blumen -Beetz , Karlsruhe . Bahn " "
platz 4/6 .

5!»AUS ALT MACHT NEU! Bringen
Jetzt Ihre Winterhüte zum
men auf neue Muster . Spezla |n. 2j,f. DamenhOte Khe . . Kaiserstr .
Geschwister Hoffmann .

Eigenheim -Modellschau . Samstag - 0
6. Nov ., von 3—6 Uhr ; Sonnta9 ' ,^r
7. Nov ., von 11 bis nachm . 5 r"
In den Gaststätten „ Monlnjr

®' .
(Gartensaal ) . Karlsruhe , E| rl§ n®
Kalserstra &e . Sie sehen
von Häusern in allen Pre '? „ fn ).
(zum Teil auseinanderzunehm "
Sie hören Neues über das
künftige Bauen . Sie bekam "*
Haustotos und Pläne aller ' »[j. j
kostenlos . Unverbindliche Bei®1 ^
Uber Finanzierung und " "i <u
Unkündbare . zweite Hypothek
4, /i,/i . Jedermann herzlich «" s)e
menl „ Badenla " Bauspart " '
GmbH .. Karlsruhe . Karlstraße —

Es kann schon mal verkomm » » g
daß sich ein Arbeltskamerao l(i
kleine Verletzung zuzieht . a r
Grund , krank zu feiern ° ° ^ L |no -
zum Arzt zu laufen . Der v _^ ch
plast -Wund verband liegt J,® , e H,
in Ihrem Betrieb Immer je "
er schützt die Wunde , er Wj™

^.;g |
Schmutz fern und er t>esch if^ iicHl
die Heilung . Vutnoplasl e,m ? 2 r(jen
es . daß weitergearbeitet
karw . Und das ist heute sehr «
tlg >l Packung schon ab 15 KP'

ü- n.
Apotheken u . Drogerien erhat ,

B.-Baden . Wildausgabe : Donn ®r,
25o

geg . halbe Fleischmarken . Nr«
bis 400. J . Waideie . Kreuzst ^ ^

B -Baden . Wildausgabe : DofflJ* '!
3250—3600. Höfele Sonnenpja " ^ -

rstav '
B.-Baden

2851
den . Wildausgabe : Donne
— 3065 . Kauffmann . BütteN »>

Von der Reise zurück , nehm » n6
meine Tätigkeit wieder auj - ,
Schoch . Buchsachverst . u . . . gd -
Steuersachen Baden -Baden
hausstraße 25. Ruf S45.

Aus der OrtenaU
Offenburg , Seeger . « " " «Ä

Donnerstag von 15—19
bis 750. Fleischmarken .
fleisch , Muscheln In Tunk * .
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